
DER REGENTENSPIEGEL DES S'OPArl'ROS
(Stob. IV p. 212,13 ff. Hem;e)

Die Beziehung zwischen dem Weisen und dem Mächfigen
der Erde, dem jener den Spiegel vorhält und über die Pflichten
.des Regenten, sein Verhältnis zu deu Untertanen, wahres Herr­
scherglück usw. Aufklärung gibt, ist malt. Schon den sieben
Weisen werden diesbezÜgliche Äusserungen in den Mund ge­
legt 1). Dass das Thema in der politiseh so bedeutsamen alt­
pythagoreischen Schule (Archytas der Philosoph der Vorsteher
eines ansehnlichen Stadtstaats, gauz im Sinne Platons) be­
sprochen worden ist (vg·l. Aristox. TTuS. arrolp. bei Diels Vor­
sokr. 3. Auf!. I S. 363, 29 ff. 364, ff.368, 24 f.), versteht
sieh von selbst und ist, gewiss auch von den Neupythagoreel'll,
wie Diotogenes, Sthenidas, Ekphantos) deu Verfassern höchst
lesenswel·ter Abhandlungen rrEp\ ßMtAdw;;, alsselbstverständ­
lieh angenommen worden, Durch die Sophistik des l'iinften
Jahrhunderts und durch Sakrates angeregt 2, bat sich dann
in enger Fiihlung mit der Schriftstellel;ei ltEp\ ltohrEia.c;; (mp\
vOMWV) S - denn die Kunst des Königs uml des Staatsman1l8
ist nach Platon die nämliche 4 ~ eine Literatur entwickelti',
die in llellenistiseher 6 und römischer Zeit' an aktueller Beden-

1 Vgl. u. a. Plut. Sept. sap. conv. p. 152 A f. = Stob. IV p.
260 und dazu den Anonymus TIEpl ßatllhe{a.; bei G. VHolli: Studi
italiani di filologia dass. I 1893 S. 382,

II VgI.E. Thomas: QuaeIlt. Dioneae, Diss. Lips. 190!:l S.3S.
S Vgl. Stob. IV p, 1-183. A. Mai: Seript. vet. nov. coll.. 2

Rom 1827 S. 584 ff. H. Henkel: Studien zur, Gesch. d. g-riech. Lehre
vom Staat. Leip21. 1872 S. 2-37. Galbiatins: De font. M. Tullii
Oiceronis librorum qui manserunt De 1'e publ. et de leg'. quaest,
Milano 1916.

'" Vgl. auch Sopatros Prol. zu Ael. Aristid. ed. Dind. vol. III
p. 746, 22 f. ßaaIAE'l rap €an Ta. 1TdvTa 1Tapa1TAfJe1l0';.

5 Vg·l. zur allg'emeinen Orientierung Stob. IV p. 184-320.
Christ·Schmid: Geseh. d. griech. Lit, }6 S. oUt

6 .al'll.t~TptO'; 6 4>aArIPEu,; TITohEJ.laltjJ T4J ßamhE'i TrCXpJjVEI '1"(1. 11' Epi
ßaaIA€lae; Kai (lTEPOV (ae; ßtßhia KTaceat Kai '«VtlT1YVWUK€IV' '(1 rap 01
<plAOl 1'Ole; ßaalAEÜatV 00 9appoüal 1I'l1/latv€'iv, TalJTa €V Tal'; ßtßAiot.; rETpa-

. 1I'TCU' (Ps.·Plut. et impemt. apopbth. p. 189 D = Stob.. IVp.
255, 11 ff,).

,
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tnng erheblich gewonne.), aber ihr platonisches Herrscherideal
(Res}). 473 D 'Eav /-l~ . , • ~ 0\ Ql1A0l10CPOl ßetl1lhEUI1Wl1lV ~v

Tal<;; rrohEOW ~ 01. ßlll1I).El<;; TE vOv hEYOIlEVOl Kilt buVal1Tlll cplAo­
crocptlcrWl11 YVIlI1(We; TE Kat l.KUVWe; Kat TOUTO Eie; TauTov EU/-l1TEI11J,
Mva~lle; TE 1TOAlTIKfI Ka.t CPIAocrocpia. . . . O\Jl<€crrt KllKWV 1TllOXa
•.. Tale; rrOA€<J'I, bOKW b' OUbE Tq, &.V9PW1Tivlp leVEl ...) I erst
in Hlldrian und den Antoninen annähernd verwirklicht gefl1D~

den hat 2. Philosophen aller möglichen Schulen haben sich
den Geg'enstand angelegen sein lassen 8. Natül'lich war {leI'
philosophische' Beirat, der an keinem Fttrstenhof fehlte 4, zu­
mal dei' Prinzenerzieher, zur Pflege und Bereicherung des
betreffen'den Schrifttums von jeher. der Berufenste. Xenopbon,
Isokrates 5, Platou, Aristoteles 6, Seneea, Diou Cbrys., Plutal'Cb
nehmen fUr uns in der Geschichte des sowohl der Philosophie
wie der Rhetorik zugehörigen, in der Redeschnle stets gepflegten,
mit den Enkomien auf Herrscher 7 (fUr die Kaiserzeit kommt
hier vor anderen Themistios 8 in Beb'acht) besonders häufig zu-

1 Vg'!. Epist'. 7 p. 326 A I., die polemische Ausscrung des Ari­
stoteles bei ':I'hemist. 01'. 8 p. 128, 21 ft'. Dind. Ijll~O(fO(Jle"iv !JE" 1:(\1
ßa(flAei OUX Ö1l'w<; avaTKalov eival, dAAa Ep,1l:obwv, TO OE IjllAQ(fO(pOVG1V
QA1l61VUIl; €VTUnaVElV 'eu1r€19i'j 1(/11 euf)Koov (aus dem Buche 1rEpl ßaGl­
AEia<;? Vgl. Henkel 11. a, O. S. 151. Rose: Aristot. qui fcre,bantm
Ubr. frag-m. Lips. 188H fr. 647) und zur Verbreitung {Ies beriihmten
platonischen Satzes überhaupt Sternbach: Wien. Stud. XI 18898.204.

2 Vgl. Kaerat: Studien zur Entwicklung der theoretischen
Begründung der Monarchie im Altertum (Bist. BibI. Bd. 6) München
und Leipz. 1898 S. 93. L. Hahn: Das Kaiaertum (Das Erbe der Alten.
Heft 6) Leipz. 1913 S. 14 ff. Für den Lobredner Themistios sind
Constantius und Theodosius diese Ideale.

:l Vgl. Thomas a. a. O. 8. 28 f.
4 Später treten an seine Stelle der Bischof und deI' Beichtvater.
5 Vgl.Münschers Iaokratesartikel in dei' Realenzykl. IX (unter

or. 1I. IX. III. I). • '
6 EmH: Wiener Stud. XXIV 1902 S. 1 ff. ('Die Quellen des

Aristoteles in der Beschreibung des Tynl.nneu'); vgl. dazu H. Gom­
perz: Arch. f. Geseh. d. Philos. 1906 S.665ft'.

7 Vgl. Scham?:: Gesch. d. rom. Litt. II 28 S.355. Thomas aRO.
S. 34 ff. J. Morr: Die Lobrede des jüngeren Plinius und die erste
J{onigsrede des Dion v. Prusa. Progt'. Troppau 1914/15. F. Grinda:
Der Paneg. des Pacatus auf Kaiser 'l'beodosius. Diss. Strasab. 1916
S. 23. K. l}:empen,: Pl'ocopii Gazaei in imp. Anast. Paneg·. Dias.
Bonn 1918 S. 18 Anm. 2.

. ~ J. Sebarold: Dio Chrys. u. Themist. Wiss. Abh. zum Jahrl:'s-
her. d. könig!. hum. Gymn. Burghallsen 1912 (dazu Münscher:
Jahresbel'. f. AItertumswisll. Bd. CLXX 1915 S. 157). Zu Platon
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sammentreffenden, im byzantinischen Zeitalter (Agapetos 1, die
li'Ürstenspiegel des Barlaamromans, Basileios', l'heoplJylaktos
Achridensis, Nikephoros Blemmydes s, l'homas Magister, Ma­
nuel H. PalaeoI.) 4. erst recht nicbt vernachlässigten €ibo<; die
erslen Stellen ein.

Der Dialog, die mhig fortlaufende philosoplliscbe Erör-.
teruug, die sym buleutische Paräuesc, diese gem im Rahmen
des Bl:iefes (dessen sich u. a. Isokrates, Platon, Al'istoteles im
Verkehr mit HetTscl1el'l1 bedienten 5), sind die fiil' die einschlä­
gigen Schriften üblichen Abfassungsfol'lnen. Solche Schreiben
spätrömiscbel' Zeit exzerpiert Stobaios fUr den Abschnitt mpi
apxi}\; Kai mipi TOU 'oltoiov xp~ dvu} TOV apxovTa, nämlich die
des Iamblichos an Dyskolios (p. 222, 6 ff. 19 ff.) und Agrippa
(p. 223, 6 ff. 13 ff.)6 und den Brief des 80 p a t1' 0 s an seinen

Libanios vgL E. ~ichtsteig: Lib. qua rat. Plat. opp. usus sit. Diss.
Bresl. 1918 S. 11 ff. .

1 ·A. Bellomo; Agapeto Diacono e la sua scheda reg·ia. Bari
1906 (K. B. Hof- u. StaatsbibI. Miinchell).

2 K. EmIIjinger: Studien zu den griecb. Fürstcm'piegeln. 11.
Die spätmittelalterliche Übersetzung der Demonicea, IlI. BaolAElou
K€qJCcA'aW 1TClpalvETIKU. ProgI'. d. K. Luitpold·G;ymn. in München für
das Studienjahl' 1912/13. München uns.

II K. Emminger: Studien zu den griech.FÜrstel1spiegeln. 1.
Zum dvbpui<; ßaO'lAIKo<; des Nik. Blemm. Programm des K. Maximilialls­
G~·mn. für dali1 Schuljahl' 1906/06. München 1906.

<I, Vgl. übel' alle die Genannten Krumbacher: Gesell. d. b.yz:
Litt. 2. Aufl. Als Ersatz für eine erschöpt'endeBehandlung des Topos
muss immer noch die nützlic.he Studie von G. Barner; Comparantur
inter se Graeci de regentium hominum vb-tutibus auctores. Diss.
Marb. 1889 dienen. Zm Fortpflanzung diesel' Schriftstellerei auf
'Mittelalter und Neuzeit vgl. u. a. S. Hellmann: Sedulius Scottus
(= Quellen u. Unters. zur. latein. Philol. d. Mittelaltersherausg. v.
L. Traube I 1) Miinchen 1906 S. 1 ff. und W. Müncb: Gedanken tiber
Fürstenerziehung aus alter und neuer Zeit. München 1909 S.80 bis
306 (nebst den Anm.). Lobeek, Böckh, v. Wilamowitz u; a. kuüpfen
in' den akademischen Festreden gern an das antike Königtum· an.
Vgl. auch v. Arnim: Ein altgriechisches Königsideal. Recle zur Kai­
s61'sgebul:tstagsfeier am 27. Jan.1916. Frank!. Universität8l'l"den 1916
IV (trefflicher Beitrag 'Zum Verständnis des platonischen Polilikos).

übel' die altindische Erziehung der Prinzen zur Politik Hille­
brandt: Deutsche Revue 1916 S. 196 ff.

li Vgl. Hereher: Epist. GI'. p. 172ft. 319ft. 492ft. (Stob. IV
)1.189, 1 ff. 190, 16 ff. 234, 19 ff. 245, 11 ft'. 263, I.ff.). -

6 Aus einem der heiden stammt auch Stob. IV 11. 219, 3 ff.
(zum ersten Satz vgI. Plat. Resp. oot A, dazu Praechter: Byz. Zeit-
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Bruder Hemm'ios 1 TIwC;; bEl npdTTElV T~V EYKeXElpU11lEVl1V a.llTl~

~lE/AOVfa.v (p 212,13 tr.),. der uns im folgenden beschäftigen soll.
An der Reihenfolge der Exzerpte ist kaum etwas zu

ändern. Ungefähr gleichzeitig mit dem Antritt seines Amtes
wird der brüderliche ~TEflwV (welcher noAu;? ') das vom Ver­
fasser woM von vornherein Ztll' Veröffentlichung bestimmte
Schreiben erhalten haben.

DeIn einleitenden Stuck (51) fehlt dcr Anfang. Der no­
~ITIKO~,. wird man el'gänzen müssen, soll nicht glauben, dass
ihm philosophischer Beistand elltbehrlic:,: sei 8. 'We I' Olm ist
nach dem Wort des Simonides 4 (fr. 5 Bergk P. L 1I14 p. 386)
8Q gediegen (TETpaywvo«;;; der Ausdruck und seine Herkunft
schon aus Plat. Prof. 339 B wohlbekannt), dass er in jeder
Lage und Veränderung der Dinge" sicbel' steht, sich anpas­
send den Herrschenden und BehelTschten r, und seinei' Pe.rson
aUe anpassend (cruvap/lOLWV ., .apfloz:wv; wie die Stoiker
und andere, zB die oben' als Verfasser von ']'raktaten nepl

sehr. I 1892 S.410, Synes. ALT. MTOI 11 'IT€pi 'lTPOV. I e.12 p. 26, 26 ff.
Kl·ab. Sulzbach 183{) ~nd Nik.;3lamm. 'Avop. ßaa. § 144 p. 31, 9ff. Emm.).

1 Zu der Änderuug <1J.!€P10V ist kein Grund.
2 An eine Provinz. ist kaum zu denken; Bop. p. 215, Hff. 17ff.

passen besser auf die beg-renzten Verhältnisse einer 'lrOAl<;. ,- Die
1l€110'Tll ilT€I!OVla Ka.i dpX~ im rellUblikanischen Rom war das Konsulat
(Plut. Mal'. 96). Zur Zusammenstellung von ~M1A€la und ilY€J.!ovla
vgi. u. a. Ps.-Isokr. Epist. 9,3 und :rs.~Plut. obeu 8.377 Anm. 6.

S So ermahnt,von andem Beispielen abgesehen, Isolu. 01'.
2 Ad NicocL 85 (= Stob. IV p. 258,7 ff.) den jungen Herrscher zur
Philosophie. Vgl. ebd. 50 ff. - Für den häufigen Fall,~ dass Isokr.
zitiel't wird, sei ein für alle Ma.l auf die reichha.ltigen testimonia
in Drerups Ausg. I verwiesen.

, 'Auf Aussprüche -dieses VOl'läufel'l'l der Sophistik, des Unter-
n:dners in Xenophons ~l€pwv, beruft sich auch Plutarch in seinen
politischen Schriften; vgl. zB. An seni resp. gerenda sit p. 783 E
(= Stob. IV p. 189, 14 f.) 784 B Praec. ger. reip. 809 B.

5 Wie sie die Stellung des 'lrOAITl1(Oe;; mit sich bringt; vg·l.
Aristot. Epist. 1 p. 172 Hereh. Stob. IV p. 189,4) Tfje;; TUX'le;; j.lETa­
'lTECOl!(JI'Ie;; und Epist. 4: p.173~To Tile; TUXTJ<; {1O'TaTov, auch J. Lippel·t:
De. epistula pseudal'istotelica 'lrEp\ pM1AEiae;;. Diss. Halle 1891 S. 20.
23 f. Von der Tyche, die dem Herrschenden allenthalben in den
Weg tritt, weiss Julian besonders viel zu reden; vgl• .Asmus: Julian
und Dio Ohrysost. Progr. Taubel'bischofsheim 1895 S; 29.

6 Wozu die K<:lT<:lVOTjl1le;; ToH 1jaoue; TWV 'lrOA1TWV gehöl't; vgl. Plut.
PI'8.ec. g·er. reip. 799 Bund C Toie; O'lrOK€lJ.l€VOU; 1jaEO'IV €öap /lOOTOV
Elval.
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ßaa. genannten Neupythagoreer, lehren, soll der Stnatsleiter
den Staat, wie die Gottheit das WeltaU,-zur.Harmonie O'uvap­
MO 'PlI zusammenhalten) und jede Verschiedenheit allel' zu­
sammenwebend (zum Bilde vgl. Plat. PüHt. 279 B 284 A 287 B
H05 E 308 D 309 B C BIO A E 311 B 2) einzig in Rttcksicht
Ruf das sittlich Gute (ToD KllAOiYj vg·J. zu diesem 1:EAO~ des
Politikel's und HerJ'schers Plat. 8aO. 284 B 306 C 310 E Plut.
Praee. gel'. reip. p. 799 A 816 F 3)? Wer femel' wird im Dieuste
(bOUAEUWV 4) einei' vielartigen Natur (1tOAUElbEi ~ •• <pUO'El. Vgl.
Plat. Resp. 612 A <pOOw •.. 1tOAUElbq~) von Meuscheu und
Vei'hältnissen die Gesinnung (<PPOVllMll 5) der Seele als .eiue
PI'cie (UbOUAWTOV, wie der wahre Herrscher soU; vgl. 11. a. den
als li'ürstenspiegel geschätzten echten? Dialog Plat. Ale. I
12~ A)6 bewahl'en?7 Für den freilich, der die Ausführung
(scllematisch) abfasst 5, ist es nicht schwer, nach den extremen U

Lehren die hohe Weise der Tugend' anzustimmen (TOV Op910V
T~<;; &pETft~ qbElV 10 VOIlOV; vgl. 'Dion Cbl'ys. T1Ep\ ßal1. 1,1
v. Am, llö}"fjO'al ••• Tl1v opfhov .•. VOMOV ll Plut. De unius
in rep, dorn. 821 B TOV ••• Op910V • ; • Tfj<;; &pETf\~ TOVOV
aVo.l1xE0'9(1l), dem aber, der (He Ausfuhrungen mit. praktischer

1 Vg·l. u. Il. Diotog. TTepl !3tlt). bei Stob. IV p.264, 16. 18 p. 266,
20. 23 p. 269, 0 Ekphant TTEpl 13M. bei Stob; IV p. 276, 1 f. Plut. Ad
prine. iner. p. 780 B = Stob. IV p. 231, 22 ff. Da unius in rep, dom.
p. 827 B uud dazu Rh. 'MUH. 70,169; Praeehter: Hierokles der Stoi·
ker S.46, Byz. Zeitsehr. II 1893 S.446 und ebd. IX 1900 S.625.

2 Themist. 01'. 11 p. 178, 25 ff.
B Bop. 1'1'01. zu AaL Aristid. ed. Dilld. vol. III p. 745, 11ft. 25f.
4 Vgl. den Auss]}l'ueh des Antigonos Gonatas bei Aalian V.

h. II 20 OUT< oloea 'n;v jlwJIAElav y)~IÜlV €vbofov ElvalbouAElavj und dllZli
Kaerat: Geseh. d. hellenist. Zeitalters n S.817.

b Vgl. Philon De Jos. 79.
6 Die unfreie Seele ist die des Ty.rannen. VgI. zu dem be·

soridars aus Phtt. Resp. 577 D 579 D = Stob. IV p. 319, 26 ff. be·
Imnnten Gemeinplatz Praechter: BYz. Zeitsehr. 11892 S. 403, H. Gom·
perz; Wiener Stud. XXVII 1905 S. 175 f" Thomas aaO. S. 76 und
dazu Philon Da Jos. 67. 69.

7 VgL die Ankläng'e hei Julian.. 01'. 1 p. 58,8 Hertl. l<ileapaV
TnV lfluXitv bIEqlUAal;at; (Bamer aaO. S. 44) und Ni\{. Blemm. 'Avbp.
fla(/. 9 11 10, 11 dboUAU!TOV bla1tEqlUAaXem.

B AOroV blaTiOE06at sonst meist = orationem hallere; vgl. ~B.

Polyb. III 108,2 Diod. Sie. XII 17,5.
11 ilKpU!V. Vgl. u. a, Jambl. TTpot; 'Ayp. Stob. IV p. 224, 2 uKpav.

10 Themist. 01'. 1 p. 1, 7 4bou(/lV.
11 Dazu § 8.
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Wirklichkeit in Einklang bringen will (zu Ele;; 1TpatEl~ uAl'](hvac; 1

TOUe;; AOrOUc; 2 ~vTEiv€lV vgI. zB. Plat.Pl'ot. 326 B n:Pl~!lctTct

••• Eie;; Ta Kl8ctpiallctTct E. VTEi VOVTEc;); gehietet die Rücksicht
auf die Aufgabe, die nach dem Dargebotenen g beste Weise
für die naturliehste anzunehmen' (vgI. zu dieser Untel'scheiaung
von Theorie und Praxis Isob. 01'. 2 Ad Nicocl. Stoh.
IV p. 258, 7 ff.). .

Die Einwirkung der praktischen Denkart des Aristoteles
und die Spitze gegen solche Philosophen oder philosophische
Deklamatoren (loB. den besonders von Schriften .des jüngeren
Kynismus und der Sioa abhängigen Diol1 Chrys.), wclclle dem
Regenten nur durch Vorhaltung' ihres hocbg'cspannten 'rugenrl­
ideals zu nutzen meinen, ist aus dem Schlusssal,lo dieses })I'O­

omniums uuschwer zu erkennen. Noch deutlicher zeigt sich
der Praktikus, wenn er abweichend von Isokr. 01'. 2 Ad
NieocL 30.1 und eud. 33 5, wo gesagt ist" dass die f,lETPlOT11C;; 6

eher auf deI' Seite des zU wenig als des zu viel liege -fol­
gcndermasscn· fortfährt 7:

<jl'Ür alle Ehrenbezeigung, welche (zn Tlf,l~e;; " .. cmol1l1C;;
,igl. !sokr. 01'. 2 Ad Nicocl. 11 ol1ovmp •• , Tlj.w.ie;;), die Hö­
heren unter den Regierenden in Briefen, Ameden 1\ und in
diesel' ganzen ällsserlichen, sehaus[lielmässigen GeSbl.ltullg des
Lebens 9 (Reflex allS Plut, Praee. gel'. reip. c. 23 p. 816 F f.,

1 Plut. Pl'aec..ger. I'eip. 817 A n:paEEl1tv o'A1191VU'i<;.
2 Isokr. 01': 2 Ad Nicocl. a3 Mrou<; ... n:pdEEl<;..
II Zu bo9€VTWV ... llTto9tl1EW<; vgl. Isoi.!'. 01'. 2 Ad Nicocl.

7 bwpov .•. Ono!HoEw<; und Ps.-Isokr. 01'. 1 Ad Demon. 120'11'0­
9toacll (Wendland: Anaximenes von Lampsi S. SB).

4 = Stob. IV p. 257,7 ff.
5 Stob. IV p. 258, 8 ff.
6 ZUl' Geschichte der dem Sop. vertrauten (vgl. p, 216, 8 ff:

15 ff) Lehre vgl. H. Kalchreuter; Die /-lEO'OTl'J<; bei und vor A1'isto­
teles. Diss. TUb. 191!. Auch Ps.-Isokl'. 01'. 1 Ad Demon. 27 f. mahnt
zur /-l1'!tp10T11<;. VgI. auch Aristeas Ad. PbiloCl·. opist. § 223. "Ober
ihre Bedentung' für die Staatskunst vgl. n. a. Plat. Pollt. 2830 ff·
284 A ff. Noch lange nach Aristoteles. wi!'d sie I~ls Lebensnorm
Mutig genng anerkannt (vgl. 11. a. Rh. Mus.70r 192. Philippson;
Ber!. phi!. Wochenschr.1916 Sp.681). Bei Mannel H. PalaeoI. 'Y1l'o9.
ßa<1. c. 73 (Migne 156 p.365) heisst es: Kai f.lE'rptOT1'JTO'; f.lTJ 1l'pO­
OOUO'll<; KEva miVTa.

1 Wir g'eben ihm VOn hier ab bis zum Schluss das Wort.
s 1TpocnrrOptQl';. Vgl. Sen. De clem. J 14, 2 ... cognomina ... ti­

tnlornm ... Synes. TTepi PM. c. ]9 p. 33, 21) ff. Kl'ab. :München 1825.
9 Zu dem sprichwörtlich g'ewol'denen Val'gleich desselben mit
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der in dieseul schon wiederholt verglichenen Kapitel das
rrEl9apXElv TOle;; rrrOU/lEVOte;; und Tl/lav TOI)t;; apxovm<;; einscbärft)
in Anspruch nehmen I (vgl. Sop. p. 214, 21 f.), nicht bloss das

.gebührende .\Hass zuzulassen, sondern womöglich noch zu Uber­
seln'eHen 2, damuf sei sichtlich bedacht 3. Denn läcberlich
wäre es, sieh um Namen stl'citend (vgl. Plat. Resp. 533 D ou
iTE.pi oVOllaTOt;; U/llJl10"ßtlTllO"I<;;)füt, die· Dinge, denen die Namen
beigelegt sind (€lJl' Ole;; ni ovo/lo.m KEtnn; vgl. Plat. Cratyl.
411 C TOt<;; rrpUTIlMI ni OVOllo.m ErrtKEIT(U) 4, keine Sorge zu
tragen (ll11bE/ltaV ~XE1V lJlPOVTlha nach hokt·. 01'. 2 Ad Ni­
cocl. 12 /lllbE/llav MVa/llV €XEiv5) und dadurch, dass man
von der fälschlich so genannten Ehrellbezeig'ung(ljJEuhwvu/lou
T11l~<;;; vgl. Plut, Praec. ger. reip. 821 F \jJElJbwVUIlOi Tl/lUt) ab­
lässt, zu beweisen (lJl a i v E(J EI 0.1) ll, dass man sich -zn gering

einem Dl'a.ma. vgI. u. a. Aristot: Epist, I p. 112, das Wort des ster­
benden Augustus bei Sueton. Oct. 99 und Synes. AlT· A'öTOl Il mpi
'Il'POV. p. 259 Krab. Sulzbach 1835 (Beleg'e aus Epikt., M. Anton.
Imp. und Plotin). S. auch Helm: Lucian und Menipp S. 45 ff.

1 Zu 'l"1f!ii<; • • • /-IE'l"a'll'OloiJvTat "g'!. Aristot. Epist. 4 'TI/o1il<; •••
~IE'l"UAa/-l~(\VEIV.

2 So empfiehlt Sen. Da eIern. I 2, 2 dem jung'en Neto das
Hinausgehen Übel' das 1.1ass bezüglich der Gnade: modum tenere
debOlnUBj sod qui,a diflkHe est temperamentum, quidqllid aequo
plus iutul'ull1 cst, in par/nm humaniorem praaponde.ret.

11 lpa{vou, Vg1. -Isolu'. 01'. 2 Ad Nicoc1. 28 lpll!VOU 30 /-Itl lpa{vou,
Der Regierende, welcher auf Ehrung seiner Person Wert legt,

ehrt damit sein Amt (IEpaV M xpf)/o1a Kai f!€Ta dpXJ1v OUI1UV Kai äpXOVTU
bEl f!dAUlTa 'l"I/-liiv l'lut. Pl'aec. g·ar. reip. 816 A). Das urgenten wäre
ElrTeAEl(l Kai 'l"a'll'ElVOf1l<; ij90u<; (Sop. p. 216, 10 f.). überdies war die
Weisung' des Bop. aus Plat. Resp. 551 A MKE1'l"al biJ 'TO d€l. 'l"IIolW­
IolEVOV, d/-lEAE1TaI be TO aTII.w2:6/-1EVOV (s. oben S. 376 Anm. 6) zu rechtfer­
ligen.Dass dem Herrschenden Ehre gebührt, ist alteüberr6eugung.

4 Vgl. zu dem beliebten Gegensatz oVO/-luTa ••• 1rpaT/-IllTa,
welche letztere dem wahren Philosophen 8111 Hel'zen liegen, aUSBer
Plat. Cratyl. 411 u. a. ·Plat. Soph. 218 C Dion Obl'yB. TTEpl ßao. 01'. 8,42
Themiat. 01'. 9 p. 160, 28 f. , •. Ö'TI 'TOt<; 1TpaT/o1aal lplAOaOlpE'i /-Ia1..Aov f'l
'Tot<; ov61olMI (W. Pohlschmidt: Quaest. Themist. Diss. Mttnster 1908
S. 85) Synes. TIEpl ~aa. c. 1!:l 80800. p. 84, 19 und e.23 p. 45, 24 ff. Sop.
1'1'01. zu Ae!. Aristid. aaO. p. 753,2 ff. bEY bE n<1VTaxoiJ 'TWV Ttpan!aTWV
"l1V lpUi1IV Kai ..ij<; ÜAl)<; 'Ta Elbo<; öpav Kai J.!.l1 'l"WV ovoJ.!.a'l"WV gel1El 'Il'apft­
"fEo9al und ebd. p. 7M, 6 ff.

5 Wie dort am Sehluss des Satzg'lieds.
6 Zu 'Il'pa"f/-l(iTwv ••• alplE/-IEVOV ••• lpu(vEl19m vgl. laokr. 01'. '2

1I.rl Nicocl. 51 f. <pu{vea91X1 ••• dlpE/-IEVOV , •• 'Il'paT/-Ill-rwv (bei anderem
Zusammenhang).
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bewertet (dElO'OYTlX; wolll ein altes Erostttck politischei' Weis
heit, entfernter, aber auf derselben Gedankenlinie Isokr. 01'. 2
Ad NiclOcl. 32 Tpu(j)a fJEVEV Tat~ E0'9f'l0'1 Kai T01<; '!TEpl TO O'W/Aa
'KOO'/J01<; • "1 iv' 0\ /AEV ÖPWVW~ bla Tny O\jJlva E10 V O'€ Tf'l<;;
&pxft<; ElVat vO/AitUJO'IY und 34 &O'T€10~ dveu '!TElPW 'Kat O'E/A vo<;;
... Mistot. Eth. Nie. p. 1314 h 18 'Kai (j)aivEo9a.t J,ln XaA€'!TOY
aHa OEJ,lYOV Dion Chrys. TTEpl ßaO'. 01'.2,49) 1, den Regierten
{TOllö apxoJ,l€VOlt;) aber bisweilen grossen Schaden (lHaßI1Y)
zn bereiten (vgl. Sop. I). 214, 8 f. 17 f. Plut. Ad. princ. iner.
781 C uT!'epTwv apxoJ,l€vUJv bebl€Val I.Hl MaUJO'l ßf..aß€Y'
TE~) ~., - Unter den Leistungen aber' gibt es solche, die auf
Befehl unmöglich abzuschlagen sind; dm'eb die Weise und Zeit
deI'. Ausftllmmg'" und dm'eh taktvoUes Zureden (tr € 1e°i 0 TE
EJ,l/A eA E1 6 ; vgJ. p. 213, 24 blbaaKaAiav EJ,l fJ €A i1, Misteas Ad
Philocr. epist. 266 und Iamblichs Brief an Sopatros nEpi '!Tat-
bUJv' aTUJTf'l<; bei Stob. 11 p. 235, 13 lna nElSou<; EfJfJÜOO~)7

. ist das, was sich als b~schwerlich8 erweist, zu erIeichtem.
Einige ferner sind unmöglich zu erzwingen !I, sagt Aristoteles

1 Parallelen zu dem Gedanken .aus Ken. Cyrop. bei Endt
aaO. 8. 87f.

2 Der wahre Herrscher el'strebt im Gegensatz zum Tyrannen,
der nur auf seinen Nntzen bedacht ist (Thomlls a. a O. S. 15 Aristot.
Pol. 1219 b 6 f. Rh. Mus. 70, 179), das Glück seiner Untertanen: vgl.
H. Gomperz 81.1.0. S. 2013 und dazu Euseb. bei Stob. IV p. 208, 11
lambl. TTpoC; t!.UOK. Stob. IV p. 222, .!Off, - Zu PAdPllv 1TP.Ol:e:Ve:lv
Bop. p. 213,16 (dafür p. 214, 9 PA6Pl1v 1TapllOKEuaZEIV) vgl. Baail. Ke:lp.
1Tap. c.8.4 p. 62,1 Emm. (PAdPflV •.. 1TP OEEVE1), der 1Tpol:EvE1v auch
sonst braucht (40 p. 64, 16. ll13 p. 72,20), wie Nik. Blemm. 'Avbp. pao.
81 p. 22, 22.

3 Zu p. 218,8 T11lilc; /-lEv .••• p. 211l. 16 TllJv b' €PTUJV vgl. Is.okr.
Or.2 Ad Nicocl. 6 Tll.lac; ••. 9 I1PTOV. Die natül'!iche Reihenfolge zB.
bei Iarilbl. TTpoc; 'AvaTOA. TTepi)lIl(; Stob. BI 368, 11 @PTUJV TE Kai TIIlUlV.

4 Zu Tpomp . , . 1Tpdl:EWC; vgI. 18010', 01'. 2 Ad Nieocl. 1TpaEIV
..• TpOltOV.

r. VgL p. 217,12 1TEI9tiJ.
II Dl'r Ausdruck wieder aus der Musik; vgI. u, a. Dion Chl'j'fl.

TTEpi paa. 01'. 1,8 Plut. De unius in I'CP, dom. 827 A.
1.Zu dem unserem SopalI-os hier und nachher (p_ 213,2aIT.)

vorschwebenden Vergleich des Regenten mit. einem Vater oder
Lehrer vg·I. ll. a. Henkel aaO. 8. 119 Wilhelrn: Rh. Mus. 70, 179 Sell.
Dedern. I 14 f. 16.

8 ~1Tax9EC;; vgI. p. 217, 17 ~1Tax9il.

9 ZU 1TE1961 ..• dvaYlwo!HIVat vgl 11. a. Ken. Comrn. 1 2, 10 f.
Stob. IV p. '.>4, 9ff., auch Iaok!'. 01'. 3 Nicod.22 Stob. IV p. 243,111',
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(in der oben S.375 Anm.l ~rwähnten Schrift fTEj)\ ßaO'I>'Eiac;?) 1,
nicht einmal, wenn einer den berufenen Felsblock des 'l'antnlos
übel' sich hängen hätte (d. i. ein Tyrann wäre, dess~n Leben
dem des T. in der Unterwelt entspricht; vgJ. Xen. Oec. 2], ]2;
der sprichwörtliche Felsblock des T. auch Dion ChrJs. 0)'. 6
ßIO"f. ~ 1TEPI TUp. 55 Pint. Pl'aec. gel'. reip. p. 803 A 2), viel­
mehr mnss man alles bereitwillig- el·tragen, so· dass man sich
davor lüttet Unrecht zu tun statt Unrecht 'l.n leiden (Plat. Crito
49 Cf. Gorg. 46\:) B f.474 B ff. 3 508 E ff. Sen. de eIern. I 5,5.
20, 2 Plut. Ad. prine. iner. p. 781 C qJOßElO'Sat ·be. bEl TOV u.p­
XOVta. TOU mxSElv KaKW\; /lÜnOV TO riOI~O'<XI) 4. Handelt es sich
schliesslich um Dinge, deren Ausflthrung sich verbitten lässt 5,

die aber den Auftraggebern H zufällig verborgen oder unbe­
kannt sind (in Bezug' auf die Schwierigkeit), .so opponiere
(1TPOO'(QWVlZ:WSat 7), indem du taktvolle Belehrung anwendest (h 1­
baO'KaAlav EI-l/lÜf\; vgl. Sop. p. 213,18 1T~teo'i .•• EI·l/JEAEl
Plat. Resp. 399 B Ö1ÖUO'KOVTt II /lETa1TElBovTl Pint. Pl'Ilcc.
ger. l'eip. p. 818 C 0 1TOAltlKO~ •.• 1Tdewv Kai blbaO'KWV
Kai bEbITTO/lEVO\; öW./laXE1T<Xl 8 • • .), olme merkliche, Recht­
haberei (über deli '1'on, den der StaatsnuHm gegenüber denen
einzuschlagen hat, die mit ihm nic1Jt harmonieren, vgl. Plut.
Praec. gel'. reip. p. 809 E ... Ei\; TO ~1..q.lEH\; il"(E1V 9 •••) ­

denn schwel' zu ertmgen (ßapu "fap; vgl. Ps.-Isokr. 01'. 1 Ad
Demoll. 31 ßapu "fap 10 und die dort gegebenen Umgangsregeln)

1 Nach derselben Aristotelesstelle wohl Themist. 01'. 5p. 80,10 f.
. . . ~1l1 'lranu lfV€CJTl 1'1\1 ßUO'IA€! ßluCJaa6ul TOUe; (I'rnlK60uc; . .•

2 Synes. TI€pl ßM. c. 21 naO. p. 89, 9 f. (ebd. p. 290).
3 = Stob. IY p. 227, 5 ff. .

.. 4 Ygl. auch C. Muson. Rufi roll. ed.lIense p. 54,2f. (dazu die
test.) Max. Tyr. 01'. 12 Ei TOV dblKt1CJUVTU ,anUbtKl'JTEOV p. 1451'1'. Hob.
(nebst don test.) Thom. Mag~ TI€pl ßM. bei IIIig'nc 145 p. 457, 1 ff.
Der Herrscher soll, kurz gesag·t, dV€l:IKUKiu üben (Sop. p. 216, 20).

5 Man beatlhte die Unterscheidung' der lfpyu p. 213, 16 a ~lEV

••• 19 lfVlU bE •.• 22 ab'.
6.orou.C; E1tlT(il:unue; (vgl. Themist. aaO. p. 80, 13 €rrtTlXYIlUTOe;).

Gemeint sind die dem Range nach höheren Beamten, in erster Linie
der Kaiser; vgl. Sop. p. 212,18 Tole; .•. äpxoUCJI.

7 Der inf, statt des impE'r., wie öfter in der Gesetzessprllche
und Paränese.

sVgl. Bop. p. 213,24 'lrPOCJuyuJvi1:ECJ6m.
9 Auch an den 1'6voe; nUPPl1O'icle; (vgl. Sop. p. 214, 8), ülwr den

Plut. Quomodo adulator abamico intel'l1oscatur c. 26. ::l7. 29 f. 111)"
belehrt, ist hier zu el'innel'l1.

JO Busi!. KEep. nup. 28 p. 59, 21.
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ist merkliche 1 Zl1l'cehtweisung für die, Macbtvaber - vielmelll'
so, dass du sie erinnerst, als ob sie Besclleid wUssten, oder
ihnen die Sache zU!' Beurteilung vorlegst oder sie fragst naell
dem, was du selbst ebenso gilt weisst (& 'PTVl(HjKWV OUbEV
nTTOV allTö~ TurxavEU;;j vgl. Isolu. Or. 2 Ad Nicocl. 40 & Kal
O'U ''PTVWO'KEll;;), und wenD sie ehrgeizig sind, so bringe sie
dl1l'ch Ehrenbezeigung und Dienstbeflissenheit auf deine Seite,
wenn sie aber auf die Behenschten RUcl,siebt nehmen, so
erinnere II sie an die freie Wahl a (man meint von p. 213, 22
an einen sehr erfahrenen Diplomaten zu hören).

Es . soll aber einmal auch zu freimütiger Ausspr<1che
(rrapPllO'ia<;;; vgI. u. a. Isokr. 01'. 2 Ad Nieoel. 28 bibou rrnpPll­
O'iav TOt<;; EUcppOVOUO'lV Stob. IV p. 256, 9) Gelegenheit (Kal­
p6<;;; vgL Plut. Quomodo adul. ab 11m. intern. p. 70 B (, /JEV
ouv KOlVOc; ourw rrpowpiO'ew Ka l p6<;; sc. rfl<;; rraPPl1O'ln<;;) sein 4,
wenn sie den Regierten keinen Schaden zu bereiten droht (s. oben
S. 381 zu Sop. p. 213; 1M.). Deun dass einei' nötigenfalls selbst
leidet, ist oft wünschenswerter (vgL Sop. p. 218,21 f.) als das
sogenannte Wohlbefinden (welches die Hauptsorge des Tyrannen
ist; ,zu Tfl<;; AET0f..lEVI1<;; EurrpaElnc;; vgl. zR Dion Chrys. TIEpl ßaO'.
01'. 3, 120 rfjc;; AET0f..lEVll<;; Eubat/Jovlct<;; und 01'. 6 6lOT. II rrEpl
TUp. '1 rtiv AET0f..lEVllV EubUl/Jov[av)!}; wenn abel' einer an so
viehm, vor denen er selbst jugendlichlciclltfel'tig zu redeu
scheint (vEavlEuE0'9lU MEJ;j; vgl. Plat. Gorg. 48~ C bOKElC;; VEU­
VlEU~0'9Ul), zum Verl'äter wird (gegen die verderblichen jugend­
lichen Politiker vom Schlage des Alkibiades und Pytheas und
ihren verwerflichen Ehrgeiz vgl. Plut. An seni reSp. ger. sit
p.784 C 790 C ff. 791 C Praec. ger. reip. p. 819 F), das zeigt
einen höchst eitler Ruhmsucht (KEvO bo Ei ctc;;) Schuldigen an

I €j.lqJllvfJ<;j vgl. p. 213,25 Ini 'j.lqJllVWc;.

! orro/A(lAvlli1KE, aus p. 214,2 urrOj.llj.lV1}i1K\-UV nachdrücklich wieder·
holt; vgI. Plut. Plut. PI·acc. ger. p: l::\10 A f. ltYlli19EVTa ••• ono·
~IVllO'T€OV.

5 Tfj.:; 1l:poatp€(Jew~, in gleichem Sinne wie zB. Ps.-Isoln·. 01'.
1 Ad Demon. 10 u. Sop. p. 216, 16.

. 4 ZU ~O'TW vgl. zB. Plut, Praec. I'cip. p. 803 A 81ä 0 818 O.
ITepl rrapPllo(a.:; (Stob. III p.45a G. Bohnenbloust:Beitr. zum

Topos 1l:Epl qJ1Aia.:;. Berner Diss. Berl. 1905 S. 35) schrieb u. n. Philnil.
n. n. cd. Olivieri Leipz. 1914 (daz11 Philippson: Ber!. phi!. WoclH'n­
schI'. 1916 Sp. 6'(7 W.).

li Alles zum Nutzen der Untel·tanen; "'gI. zu dit'sem ollen
Gebot Thomas aaO. 8. 39. 40,
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(vgI. die bereits S. 383 Anm.4 zitierte Stelle PIut. Praec. gei.. rei)}.
p. 815 C fJ Il€V rap rrpoaip€O'u;; EO''TW 'TOU rrOAlTIKOU 1ft.; &O'qKt­
Aeia.; EXO/AEVll Kat <P€ul'ouqa 'TO 'TapaK'TtKOV Tije; Kevf]e; b6E% I

Kat IlClVIKOV ... und dazu Dion Chrys. TTepl ßat1. 01'.4, 131 f.).
Scheue dich die gl'undverfehlten ~{einungen der Menge

(TWV rroHwv) zn beachten (vg'L u. a. Epikt. Fr. 64. 65 SeIl. =
Stob. IV p. 226, 5 ff. Diotog. TTep\ ßat1. bei Stob. IV 1" 265,1,5
I-tTlb' O/AOlOV dVUl Tot<;; rroHote;) 2, ziehe dagegen die auf der
Wahrheit (nach Plat. Leg'. 730 B .das el'ste uIlter allen Gütern
fUI' Götter und Menschen; vgL Plut. Quomodo adul. ab am.
intem. p. 49 Ai Geradheit und Wahrhaftigkeit bält der rechte
Herrscher fUI' königlich und weise, TUcke und Falschheit fUr
tödcht und sklavisch; vgI. nion Chrys. TIeptßat1. 01'. 1, 26) s
beruhende Vemunft (AOYOV; vgl. Plut. Praec. ger. retp; p. 798 C
KPtt11V Kat AO'fOV; alle llerrllchaft gründet sich, wie Plntarch
in dei' stoisch gefäl'bten Schrift Ad prine. iner. ausführt, auf
Gesetz und Vernunft = hOlo,; oder AO'fH1I-tOe; 4; vgI. p. 77.9 E F
780 C F 782 D) RlIem vor "; wähle aucb weder offenbare {;
Berühmtheit (€urrp€rr€laV 7) zum Schadender Regierten, lIoch

1 Ygl. ebd. p. 798 C MEl'J<; KEVtj<; An seni resp. g'er. sit. p. 788 C
MEll<; KEvftC; llasil. ß<Hr. hEpll 1Tapll{vEOl<; bei Migllc 101 j.l. LX 28 TÜlpOV
KaI KEvoboEiav l.liJ KTJialJ. Zur Geschichte und Bedeutung LIes Be­
griffs KEvoboE(a vgI. Rb. Mus. 70, 188.

II Gegen die falsche MEa, der der g-rosse Ha.ufen< a.nhlingt,
predigen die Moralphilosophen verschiedenster Richtung; vgI. u. a.
Rh. Mus. 70,192 ff. Von res vanae sollen sich Fürst und Volk in
gleicher Weise fernJuIlten: Ps.-Aristot. TTEpiß!xfJ. bei Lippe1't aaO.
S. 16,88. p. 17, 15. 25 p. 19,8.

11 l'j90u<; d1TAdo'TOU Kai lppoVf]I.lIlTO<; d Al'J 9 I V0 j) • • • I.lEfJTO<; soll
nach Plut. Praee. ger. I·eip. p. 802 F (vgl. zu d. St. A. :\:1ayer: Philol.
Supp!. XI 1910 S.495) auch die Rede des Staatsmanns sein; vgl.
Basil. KElp. 1Tap. 29 p. 59,28ff. 'AA1l9ij MToV 1TEpi 1TAElfJTOU 1TOlOU . ','
Nik. Blemm. 'Avbp. ßClfJ. 85 p. 28,8 dpmpElTEfJTIlTOC; KOC1floc.;a A11 9 Et (I.

88 p. 24, 9 f. ltp!!obuiJTa:rov lipa K6crElflflCl Tl{'! KptlTOUVTt TO aAl19EUTIKOV,
4 AOTtO'El6c.; auch nach Polyb. VI 6,12 (stoisch) dns Zeichen des

Königs; so verlangt Platon vom Staatsmann lpp6vl1O't<; (Polit. 294 A;
vgI. Sop. p. 2Hi,3 Synes. TTEpl ßM. c. 7 aaO. p. 12, 14) odel' voO<;
(ebd. 291 B)..

Ii €'lrltrpoa9Ev liTE, öfter bei Themist. Vg'" 01'. 16 p. 250,21
01'. 17 p. 266, 10 01'. 31 p. 429, 18.

U lpCltVOfl€VllV, in Beziehung zum folgendell !loKoucraVj vgI. lpat­
VOIlEV'Y,I p. 213, 9 ljlCllVoflEVOV p. 218, 18.

7 Nach dem Beispiel deI' Jungen blljH1JvTwv b61:l'J<; Kul buvallEW<;,
VOUV b€ 'lrOAITIKOV OVK EX6vTWV (Plut. An seni resp. ger. sit. p. 790
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fliehe scheinbare .Ruhmlosigkeit (d b 0 Ei Uv) zum Nutzen der
Untertancn (vgI. Pyth. bei Stob. IV p. 209, 14 'lTOiEl ä ICP1VEU;;
ervcn KaM, J(<lV 'lTOllUV ~EAÄ1;J<;; dboEE1v), falls wir 1) nicht die
gcwÜlmlicl!e Einbildungsvorstellung 2 (die auf den äussercn
Glanz gerichtet ist), sOlIdem das beste Leben (was dazu ge­
hÜrt, bei PIat. Leg. 732 E ff. 733 D jf. ausgeführt) g'ewinnen 8

wollen: Die öffentliche Ebrenbezeigung wird nach der Stunts·
ordnung den Höheren (vg·l. p. 218, 9 f. 0\ ~Eitou<;; TWV apx6v­
TWV) von den Niedrigeren zuteil (vgl. Plut. Praec. ger. reip.
p. 816 ß bEi bE Kai 8epCUTeUElV TOV KpE1TTova und 1).816 F ff. 4) i
die sonstige HQchllcbtung aher bringen wir enh\;edel' solchen,
die es fitr wilrdig erachten werden 'sie (auf würdige Weise)
zu erlangen, oder zum Nutzen der Regierten llach Art einer'
Arzenei (zur Ausdl:ucltsweise EV e'lbn <pap~.lIiKOU vgl. Plat. Resp.
389 B EV q>llp~aKou eibEl, zum Bilde des Arztes u. a. Plat. PoliL
293 A ff. 295 B ff. 297 E ff. Philon De los. 75 ff. Sen. De elem.
I 17, 2 Pint. Praee. ger. reip. p. 818 B D f. Quomodo adul. ab
um, intern. p. 03 D Epikt. bei Stob. IV p. 259, ,6 Ael. Aristid.
01'.9 Ei<;; ßM'lAEU p. 102,19 f. Dinrl. 5) dar 11. Denn Sache dei'
Schmeichelei 1 (vgl Isokr. 01'. 2 Ad Nicocl. 28 bl6pa KaI T01)~

TEXY1J KOA<XK€UOVTll<;; KaI TOU<; ~ET' dNoia<;; OepU'lTEUOVT(It;; 8 Stob.

1 Der brüderliehe Vertrauensmann scbUesst sich (wie p. 215,1
und 216, G. 10) mit eill: vgl. zu dieser 1. Pers. Plur. u. a. Plat. Epist.
4 p. 320 Ö lamb1. TIpoC; !UJ'!l:CI:rpov TIepl oIClA.eKT. bei Stob. n 20, 11
Themil:lt. 01'. 15 p. 23~, 10 01'. 16 p. 259, 4 ff.

2 Zu Tfic; TUxoual'J<;; rpClVT(l(J'ta<;; vgI. p. 216, 7 Tl'!'\, ~rptif.lepov T!1<;;
apxf\<;; rpClVTwrtav.

II /AETCI:lrole'iaBm ,vie 1).213, 10.
4 Schouoben S. 379 zitiert.
5 TImmist. 01'.1 p. 15,31 ff. 01'.7 p. 112, ~8ff. 01'.22 p. 335,31 If.

Juliau. 01'. 2. p. 114, 15 If. V gl. auch Galbiatius a. a. O. S. 513 ff.
{j 1TpoaaToMev oder 1TpO<1aTWllev? Vgl. Themist. 01'. 1 p. 19, 13

1TpOaUjWIlEV (ebel1fldls am Satzschhiss) und p. 216,'6 d1TOblbpd­
OKW!!€.V (Satzschluss). - Wie' Sop. p. 215, 1 braucht auch Themist.
An der Aum. !) ItngeJühl'ten Stelle 01'. 1 p. 16, B. 4 1TpoauTEIV.

1 Reibellfolge: nllytv p. 214,21 ... Bepente{av 23 (vgl. p. 214, 4
Tl!!f.i Kai BEpcmEie,t) ... l<oil.aKeia<;. Die KOAaKEta, bekanntlich - gleicb
der rplA.fa dCl'Gcg'e1Jstanrl einer umfangreichen Litel'atur (der
Hinweis nuf Stob..IU p. 468 Cf. und .die test. zu. Max. Tyr. 01" 14
TiOlV XWplOTEOV 'l:OV KoA.lll<Cl '1'00 rpiA.ou p.170 Hob. mag hier g'eniigen),
ist das Gegenteil der 1Tappl'Joia (vgl. Bop. p. 214, 8 und dazu S. 883
Anlll.4).

S Was nach Plut. Quomodo adul. ab am. intol'1l. p. 50 C
schwel' ist.

Rhein. Mus. f. Phllol. N. F. I,XXII. 25
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IV p. 266, 12 f.) ist es, dalt Böse zu loben 1 ehen einzig schmei­
chelnder Gefallsucht wegen (vgI. DiOll Chrys. TTEpl ßaO'. 01'.
3, 20 xapil:€0'9at TOI~ ErrawoU/l€VOII; PInt.. Quomodo am. ab aduL
intern. p. 55 ~ D), der politischen Einsicht abel', mit den'Macht­
habern zU verkehren (KaeOtHA€IV; vgI. Pint. Praec. ger. reip.
p. 8140 rrpooWllAWV 2) zum Nutzen der Menschen ~ (rrpo.~ w<pe­
hElaV aV9pwrrwv, worauf auch der wahre Henscher immer
Bedacht nehmen soll; vgI. u. a. M. Anton. Imp. Comm. IV 12
Err' W<PEhEi~ &v9pwrrwv und dazu Thomas aaO.S. 40) 4. Ocr
Schmeichler nimmt' das üble Tun beifällig' auf (&rrob€XETaI;
vgl. PInt. Qnomodo adllI. ab am. intel'll. p. 513 B bEXO/lEVO<;;),
der andere (d. L der wahre Freund und Remter) wird den
Machthaber, um ihn von dem üblen Vorsatz abzubringen, weun
er elll'geizig ist ö, loben (vgl. Aristot. Eth. Nie. p, 1107 b 33 f.
p. 1126 b 11 f,; übel' die segensreiche WiI'kung der Anel'keu­
llung auf den Ehrgeizigen "gI. Dion Chrys, TTtpl ßaO', 01'.4, 128).
Dahet' schädigt (ß h a ir TEl; vg·I. Dion Chrys, TIEpl ßM. 01',
3, 21 epTal:m:n ßAa ßt] '!) jener durch das, was er lobt, den
Gelobten (zum Schmeicilierlob vgL u. a. Pint. Qnomodo adnL
ab nm. intern. p, 56E f.; Beispiele falscher Höflinge und wahreI'
Fl'elmde Alexanders des Grossen ebd. p. 65 D) und gibt selbst
gegen sich ein Beispiel äU8sel'ster Schlec.htigkeit (rrpwTov /lEV
Tap TO KcrhAt(1TOV KUI bIKU10;ClTOV bICl<pt:ElPEI, TOV errulVov,wO'TE
jl11KETt bOKEIV rrllJTov /ll1bE &At]9w<; TITVOjlEVOV, "KaI TO TE mxv­
TWV bElVOTO.TOV, Ta Tfi~ &pETfj~ erraOXu Tl) KaKI<f btbWO'I v
DiOll Chrys.' TTepl ßacr. 01'. 3, 18) G, dieser aber zieht durcb

1 Ygl. u. a. Themist. 01'. 22 'lTEpl qnAiac; p. 335, 22 OTI /) /.lEV
(sc. () KoAa!:) ärravTft En: a I vEI. Schmeichelei verdirbt das Lob (Schlt·
rold aaO. S 23).

2 1TPMO/JIAE'iv braucht SDP. p. 216, Hi.
a Wie ",B. Polybios und Panaitios mit Scipio'lAreios mit Au­

gustUR; vgl. P1ilt. 1'raec. ger. reip. p. 814 C D.
4. Julian. 01'.2 p. 110,16 hr' WqlEAeiq. Vorbildlich Roll für den

Hel'l'schenden auch hier die Gottheit (s. {lben S. 3715 Allm. 1» sein;
vgl. u. a. Juli an. 01'. 2 p. 1U\ 17 f. b:' WqlEAEll(. ICOlVfj 'fWV dVapwrrlUv
l<tl.l '1'00 traVTOC; K6<J/.lou.

fi Wie zR. der jiing'ere Kyros; vgl. Xen. Cyrop. I 2, 1 Stob.
IV p. I,n, 21 ff. Der rechte Herrscher ist ,ehrliebend \"on Natur; vg'l.
Dlon CI1I'Ys. TTEplßu<J. 01'.1,27 qllAonliOC; bE WV 'fllV qluUlv(Thomas
aaO. p. 33). Übertrieh~ln war der Ehrgeiz Alexamters Grossen
(Dion Chrys. TTepi ßuo. 01'.4,4). Zu Sop. p. 215, 6 f. (jl\A6'f1 ~IOV

ÖVTU ygl. ebd. p. 214,4 qlIAOT{/.lOUC; .•• oV'Tac;.
G Zn Bop.p. 215, 8 TCovllP(a<; Plut. Quomod·o ,a<1111. ab am.

intern. p. 61 C TCovllP0i.
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die Mt seiner Hochachtung (T~ TP01t'tp Tije; gepanelae;;; vgI.
Pll1t. Quomodo adnI. ab arn. intern. p. 63 0 T~ T P6 n 4J Tije;;
frrroup"flae;) zu lobenswertem Tun heran (aufrichtige, aller
Schmeichelei ahll~Ide Freunde! Üud Mitarbeiter des Herrschen­
den grösstes Gut; vgl. zu dem Gemeinplatz u. a. BarDer &ltO.

S. 17.21.23 f. Ekphant. TIepl ßacr. bei Stob. IV p. 275, 8 ff.
Dioll. Cbrys. TIEpi ßacr. 01'. 3, 12 ff. 86 ff. Plut. Praec. gel', reip.
p. 806 F tf.) '.

Wel'de auch wiil'dig des Regiel'l1ngsamts (a t I 0 c; Tft c;
apxfte;;; vgl. Isokr. 01'. 2 Ad NicocL 32l! aEIov ... Tile;; up­
Xi1 e; und 37 Kai q>povnz:' önwc; /llll:l E.v av at 10 V T i1 <;; T lI·dl <;;
TauTll<; npat€l<; Muson. p. 39, [) a1::lo.v av9punrwv apX€lvAeI.
Aristid. 01'. H ßaO'. p. 99, 16 f. D. aho<;; T ßacrIA€[as),
nicht {lurch politische Stellung, soU(letu durch Überlegenheit
(ürr€poxiJ S) an 'rl1gend (upnilc;) uml Cbaraktcr gegeniibcl' den
Regierten (vgl. u. a. T~oma8 aaO. 14.40 18oIH. 01'. 2/Ad
Nicocl. 11. 31 Stob. IV p. 257, 13 f. Euseb. bei Stob. IV
p. 203, 19 ff. Diotog. TIEpl ßaO'. bei Stob. IV p. 264, 8" p.265,
15 f. p. 266, 2 5 'Ekphant. HEpl ßacr. bei Stob. IV p. 274, 21 f.
p. 277, 1 ff.)G; zu übertreffen jeden der Untertanen an den
meinsRmcn Sorgen für alle (Taie; KOlva'\<;; ünEp rmavTwv ~1rl.

~I€~Ei(lI<;;; vgl. PJat. PoJit. 276 B f. 'Errq.l.E}q,w OE "f€ avepwnivl1C;;
crulmaO'I1C;; KOlvwvia<;; oubEl.l.la (Xv ~eEMO'EtEV ETE1pa /lanOV Im}
npoTEpa T~C;; ßMIAIKi\r,; q>avru Kat KaTo. naVTWV av9pwnwv up-
xilr,; EtVCLl TEXVll Dion CII1'Ys. TI€pl ßM. 01'. 1, Or. 3, 6.
82 7) und ,der sorgfältigen Aufsieht übel' das Ganze (TWV OAWVj
vgl. Sen. De elem. I 13,4 Dion Ch1'ys. TI€pi ßM. 01'. 1, 42
Iambl. TIpoc; ßUcrK. bei Stob. IV p. 222, 14 ff.)S entsebliesse dieh!

I Themist. 0\', 22 '!tepl <pIUa~ p. 3311,20 ff. Ö lap bl'i !plAo<; ••.
6 OE ••• 'l'4J IJ.Ev 'fap ••. 6 'be !pIAO<; (vg·1. Sop. p. 215, 4 fr. 6 fl€V 'fap
Ko1.uE , ,. ö ö' ... Ö J!Ev . , • 6 ö' ...) Bll-sil. KE!p. mlp. 48 p. 67, 20f.

Zu Sop. p. 215,10 Oep«1TEI«<; €1T(he't'«l Isokr. 01'.8 Nicocl. 22
OEparre:lcw:; rrpOCJ(;I'faT€OOal.

2 Schon oben S. 381 zitiert.
3, Also auch hier keine EAA€I\Vl<;. Sop. p. 213, 10 und

dazu S.879 Anm.6.
4 6n:€pox~ TE Kai dpn:q..
r, örrepoJ(tl<; .•. dp€'t'q..
6 Bop. Prolo zu Ael. Aristid. aaO. p. 745, 8 Themist. 0)'. 14

p. 15 dPETilc; un:epoxYt 01'.19 p. 283,2 un:€POX11V dp€Tilc; Pohl­
Hcl!midt aRO. S. 60; Thom. Mag'. TIepl ih:lO. bei Migne 145 ]).496, 20ft.

7 Thom. Mag. TIepl ßaa. bei Migne 141) p. 469, 15 ff.
8 B.rnes. ITEpl ßal1. c. 30 aaO. p, 53, 23 f. Durch den König
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Welclle du aber vorner nicht kanntest und von denen
du annahmst, dass sie dich nichts angehen,. ausseI' insvfel'll
du als Mensch die gemeinsame l\1enschellna~U1·1 achtest, diese
sieh' alle als nunmehr Wohlbekannte und J.;'reunde an 2 (deI'
wahre Herrscher ist q)lAET(UPO~ und q)1i01TOAhll~; vgl. Dion

, Chrys. ITepl ßacr.OI'. 1, 28 und dazu Tbomll.s RaO. S. 33 f.;
HelTScber mUssen Freunde geradezu suc hcn; vgl. zu diesem
locus eommunis der Fürstenspiegel u. a. Isokr. 01'. 2 Ad Ni,
coel. 27 <t>iAoul;; KTW ••• = Stob. IV p. 255, 16 t1'. Plut. Praee.
gel'. reip. p. 807 Cf. 3; Freundschaft eine Hauptquelle dcs Glücks
des q>lAav6pwrrol;; ßacrlAeu~ im Gegensatz zum 'ryrannen,
der keine Fl'uunde bat; 'vgl. u. a. die oben S.387 zitierte Stelle
Dion Clnys.ITepl ßl1O'. 01'.3, SOff., dazu Harner aaO. S. 15. 25
BohnellblustaaO. S~ 12 Scharold aaO. S. 21 ff.) 4. Homer we­
nigstens genügte es nicht, den Herrscher einfach <Vater' {lel'
Behcnschten zn nennen wiewohl sieb von Menschen kaum
ein filr die Mildebczeicbnendcrer Ausdruck als dieser erfinden
iässt - SOlulcm er fügte zu <Vater' Doch "den glitigen' liinzn 6,

in 'dCl' Überzeugung, dass diese Benennung' zugleich Eitem
und guten Herrschßl'u zukommt (ein durch das bekannte h~­
lllE'rische rrcl,Tnp b' WI;; ~mo~ augcregtel' Gemeinplatz i vgL Philod.

sorgt die gÖltliche Vorsehung für unendlich viele Menschen (Ssues.
Air. A6YOl 1\ 1T€pl 1TpOV. I, c. 10 aaO. p. 20, 30 If.). Auf den Nutzen d~'r

Gcsamtheit gründel sich, wie u. a. Cicero De rep. ausfühl·t, der Staat.
1 P. A. Fn\j': Das Problem der Menschenliebe (q,1I~uv9pwrriu)

in der älteren Stoa. Progr. des K. bum. G;pnn.Münnerstadt' f~r das
Schuljahr 1907/08 Heiligenstadt (Eichsfeld) 1908 S. LOl'lJ~lZ: De pro­
gressu, noLiollis qll~ovepwlTla<; Diss. Leipz.1914 (dazu die hier ange­
führte Literatur und Nestle: Bel·I. phil. WochenschI'. 1916 8p. 878ff.).

II Anders verfuhr !Cleon beim Antritt seiner staatsmännischen
Laufbahn (Plut. Praee. ger. 1'6ip. p. 806 F). Vgl. dageg'('nAl'islcqs
Ad Philocr. epist. 228. - Zu eEWIlEVOC; E1Vat = e€do6m vgl. Sop.
p. 213, 25 1TpoO'aywvll:w6cll und dazu S. 382 Amll. 7•

• :1 Busil. Ketp. lI'Up. c. 12 c. 231. c. 26 c. 'I'hom. Mag. TIepl ßacr.
bei Migne 145 p.464, 8If.

4 Anleibeu der Schriftstellerei mpl ßM. bei 'der mpl tpl~iac;
(aueli lI'Epl tpl~av9plllll'lac;, 1TEpl KoAuKEiac;. TfEpl 1I'(~PPl']0'(Cl<;) ol'g'cben sich
hiel' vQnselbst. - Zu der Geg-ellüberstellung dv6pul1Twv •.. q:lIAo\)<;
ISop. p. 215, 19 f.) vgI. Themist, 01'. 1 TI€pl tplAClV6p. p. 19, 18 ff.: iipa
6 tplHtvepW1TO<; ßO<llAeuc; OV Kai tplAWV EO'l'i lluAl(l'Tn lpnciTlic;; KalTOl Ei
dvepW1to\)<; lTepl1tOAAoO V€V6J.llKE, 'TrEpl 'I1'~eiO'TOU vOllfl:€l TOU<; q:lfAOU<;. i.

6 Zu tplpwv ETflel']K€ Tip 1TOTpl vgl. die gellau entsprecheu(le
Strul\tur bei Liban. 01'. 15 vol. II p. 152,20 F. q:llpwv dvl9l']KE Tip 6El1J.
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TTept TOU K.a8' "OllflPOV a'[a800 ßu<itHwC;; Col. VI 19 tf. ed. Oliv.
p. 32 Stob. IV p. 250, 16) 1.

Die schuldige I;'itl'sol'ge (rr P6v0 ta v j vgl. 11. a. Dion Cbrys.
TTEpt ßM. 01'. Ö, 43 .AE'[€Tat '[ap ~ IJ.€V aPXlJ VO/ltll0C;; &vflpumwv
blOlKflO'tCj; Kat rrpOVOta av8pwrrwv KaTo. VOIlOV Chl'ys. k mol'.
331 v. Am:Stoic. veto f1'.IU p. 81,20 ff. I' auch die bereits zn
Bop. p. 215, 16 TWV ö).wv oben S.387 ang'tlftlbrte Stelle Dion
ClJrys. 1,42 und dazu Tbomas aaO. S.54) fUr {lic Regierten
allen als gemeinsame S zuteil werden zu lassen, mit denen aber,
die sich erprobtermassen wacker zeigen, ·zweitens {len auf den

. Charakter gegrltndetcn vertl'auten Umgang zu pflegen (vgI.
DioI). Chrys. TTEpl ßuO'.Or. 1, 17 TlIlWV IlEV KaI ayarrwv TOUe;;
aTa8ouc;; 't, KqM/lEVOC;; he Tt'!lVTWV 01'. 3, 120. 129 f.) nimm dir
vor! Auch den Hochmut (örrEpOlv{av 11) und die mit diesem
verbundenen (O'uvEpI8ouCj; G) Fehler, die Prahlerei (aAal:oVEtaVj
vgl. u. a. Plat. Resp.560 C Dion Ch1'ys. TTepl ßM. 01'.4, 126
Plut. Ad prine. iuer. p. 782 F) und Anmassung (aue&.bEtaV; vgl.
Plat. Epist.4 p. 321 B Plut. Praec. ger. reip. p~ 808 D und
Stob. IV p. 234, 20 ff. j Zaleukos TTpoolll. VOll. '1 bei Stob. IV
p. 127, 4 f.; Philon De los. 73 Dion Cbrys. TTepl ßM. 01'.2,75
aua&'bll~)B, wollen wir als kleinliche Seelenzust.ände (WC;; IlIKPo-

1 Synes. TIEpi ßaa. c.26 aaO. p. 48, 14 (ebd. p.323). Zum VtH'­
~leich des Herl'schel's mit f'inem Vate!' s. auch oben S,381 Anm. 7,
dazu J. Lippel·t:De epistula pseudaristotelica TrEp\ ßllalAda<; Diss;
Halle 1891 S. 21, I) Sen, De eIern. I 15,8 Stob. IV p. 152, 6f. p. 23(,,21
Bamer aaO, S. 9. 12 f. 29. 42 Thomas aaO. S. 33 Kempen aaO. S. 27
Basil. KE<[J. Trap. 51 p. 68, 28 Nik Blemlll. 'Avop. ßM. 37 p. 15, 18.

II Ebd. fr, 383 p. 81, 33 ff. (Dion. Chr;)'s.TIEpi ßat1. 01'. 1, 13).
S KOlVij,,; vgl. Sop. p. 215, 15 icJwal<;.
4 Thomas aaO. S. 3:2. ,
ä Zum Begriff vgI. den FürsteDspiegel des Barlaamromans

bei Bobsonade: Anecd. Graec. IV 832,20 f. Statt dessen gebraucht
Agapet. pat1. c. 14 bei Migno 86 I p. 1169,.( (vgol. Praechter:
Byz. ZeitschI'. H 1893 S. 452 f.) OTrEPlJqw,via, wie schon Aristeas Ad
Philocl'. epist. 262 f. 269 (vgl. auch 191 01tEP1lqll1vw<; und 211 OTrEP1,­
<[Javov), Dion Chl'YS. TIEpl ßM. 01'. 1, 13 tvgl. z. d; St. Thomas aaO.
S.22) und DioLog. TIEpl ßM. bei Stob. IV p. 268,4.

. 6 Vgl. zu dem erst dUl'ch Platonin die Prosa eingeführten
Wort iuncus TIEpl T~PW<; bei Stob. IV p.l062, 11 und dazu mein
Pl'ogr.: Die Schrift des J. 1tEpl T. und ihr Vel'hältnis zu Cie. Cat.
mai. Bl'eslau 1911 S. 6 Anm. 12..

7 Vgl. zu diesem Abschnitt des Stob. Rh. Mus, 70, 219 Anm. 4.
8 Themilit. 01'.28 p. 414, Uf1. = Stob. IV p. 208,I4ff. Agapet.

!tnO. c. 40 UasH. KEql. 1tap. 38 p. 68,24 f. Manuel H. PalaeoI. 'YTroEl.
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Zur on:Epo1jlin
u. l~. Ruch

rrpmE1C;; ljlUX~C;; btue€<J€lC;; 1) meiden (Gegensatz der /lUCpOrrpErrEw 2
die u. a. von Ps.·lsoh. 01'. 1 Ad DemoD. 27 Isokr. 01'. :6 Ad
Nicocl. 19 01'. 9 Euag. 2 Plat. Rep',560 E sogenannte /lEyuko­
rrpErrEH1 3). Denn sich selbst 4 zu vergessellwegen des IqU'z­
dauernden (Ecp~/lEPOV, wie es die rryrannis ist; vgl. Emlt aaO.
S. 35) Glanzbildes der Hel'l'schaft 5 beweist eine grosse Klein­
heit der GesinDung (Gegensatz deI' bluvolac;; (fJlllCPOTfl<i: H. die
/lETakoljluXlet 7 odeL' /lE"fetAoCPPO<JUVll, die des HerrselH'lI's Schmuck
ist; vgl. U. ~l. laob. 01' 9 Euag.45 Stob. IV p. 21)1, 21
Diod. Sie. I 70, 6 Sen. De elem. 1'5, 5 Diotog. TTEpl ~et(f. bei
Stob. IV p. 267,15 p. 268, 4f. lamb!. TTpoC;; AU(fK, bei Stoß. IV
p. 222, 20 B). Nicht jedoch düt·ften wir, indem wh' diese ta­
delnswerten Exzesse (u rr e p ß0 AaC;;) der Schlechtigkeit (t f\ C;;
KUldetC;;; vgl. u. a. Aristot. Eth. Nie. p. 1106 b 33 f. Tilc;; /lEv
KUKluC; ~ unEPßoAi) meiden 9 , in das andere Extrem (ch<pov10)

ß«O'. u'j'. c. fJ2 bei Migne 156 p. 302; ebd. e. 77 p.368.
uud den verwandten :l!'ehlern (dAaZovELa, 01TEpl')tpavtu)
Stob. III p. 583, 5 H.

1 Zll blaeElJEIr; vgl. ll. a. Al'istot. Etll. Nie. p. 1107 b 16. BO Ps.'
Aristot. TTept ap. Kat KaK. p. 1251 b 27. 30 DiOll Chr.)·s. TTepl ~ua. 01"
1, 11. Synes. Epist. 31 p.653 Hereh.

II Zum Wort vgl. zB. Aristot. Eth. Nie. p. 1107 b 20. ,
3 Vgl. auch Julian. Or. 2 p. 110, 19 und Thom., Mag" TTEptp(lO.

bei l\1igne 145 p. 453, 13 p. 465, 47 p. 46tl, 14 (Kyrialddes: 0w~lar; 6
'McX'(IO'TpOr; Kai 'llJOKpdTI')<; Diss. Erl. 1893 S.11. 44. 51).

" EaIJTWV; s..oben S.385 Anm. ).
5 S. oben S. 385 Anm. 2.
U Vgl. Basil. KEtp. 1TClp. 38 p. 63, 23 IltKpo\jJlJxlar; 59 p. 71, G ~t1­

!<pOljlUxta.
'I ~IIKPO\jJuxi('l, I.ltKp01fpEhrew, IlE'j'aAo\jJuXta, l-IE'raAon:pE1tEW aus dur

Ethik llnd den dafür gebräuchlichen Handhüchern wohlbekannte
Begriffe: vgl. Aristot. Eth. Nie. p. 1107 b 17 H.p. 1123 a 34 bis 1125 a
35 Eth. M. p. 1192 a 21 bis 1192 b 17 Ps.-Plat. Def. 412 E Ps.-Aristot.
TTEpl ap. K(d KaK. p. 1249 b 29 p. 1250 a 2. 14. 27 p. 1250 b 34. B8. 41
p. 1251 b 15. 22. 24 C. Schuchhl!rdt: Andt·on. Rhod. qui fertur libelli
1tEpl 1tClllwv pars altera da virt. et vitiis Diss. Heidelb. Darmst. 1883
S. 22, 17 f. S. 23, 3 f. S. 31, 11 ff. Areios Did. Epit. bei Stob. II p.61,
15 Cf. p. 146, Ö ff.

8 Julian. 01'. 2 p. 110, 9.28 01'. B p. 136,7. 140,6 Synes. TTEpl
ßM. c. 6 aaO. p. 10, 22 Cf. (wo der I.lqaAO<ppwv dem dAaZ:wv gegen­
iiberg'estellt wird) llnd Al'j'. AO'j'OI 1\ 1tEpi 1TpOV. p. 29, 18 Kl'ab. Sulz­
bach 1835.

9 d1TObtbpaO'KOVTEr;j vg·l. Bop. p. 216,6 dnoblbp«aKw/-!Ev (Qbeu
8. 383 Anm. 2).

!() Zu tI1TEPPOA~ und llKpov (SOll. p. 213,2j oben 8.378 Anm. 9)
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der schlechten Beschaffenheit ('l1'ovTlPlac.; 1) verfalleil (vgl. Hol'.
Snt.,. I 2, 24. 28 dnm vitant stnlti vitia, in contml'ia Cllrl'lmt

. .• . nil mediulllst 11 j auf die /l€TP16TTl~ des Sop. sind wir be­
reits oben 8. 379 Anm. 6 und 387 Anm. 3 zu spreeben ge­
kommen), nämlich in Wohlfeilbeit (EIJTEAElaV 8) und Niedrigkeit
(TaTCElv6TIl~4; vgL Isolu. 0]'. 2 Ad. Nicocl. 34 TU'l1'€lVOUt;
DioD Cbrys. TIEPl ßuO'. 01'.2,75 TU'l1'E1VO<;; Diotog. lT€Pl ßaO'.
bei Stob, IV p.261, 17 Tll'l1'€IVOV) der Sinnesart (TleOUt;),
Böses ftir die frUherc böse Sinnesart (Yjewv,; vgI. Diotog. lTEpl
ßc.((). bei Stob.IV p. 268,8 &BOt; Tac.; \jJuXac.; Dlon. Chrys. lT€pl
ßuO'.' 01'. i, 11 ~ e 11 Kal ~Ule€O'tV l) TOD XPIlO'TOU ßaO'IA€wc.;) ein­
tauschend; vielmehr mild (~Il€POV II = 'l1'P~OV, e'l1't€lKn, q>tAUV­
l1PWlTOV, c1ementem 7 u. a.), und würdevoll (O'€IlVOVj vgl. Sop,
p. 216, 26 Iaokr. 0]'. 2 Ad Nicoel. 34 01'. 9 Enag. 44 Adstot.
1'01. p. 1314 b 18 8 Ellseb. bei Stob. IV p.206, 7 Diotog. lT€Pl
ßuO'. bei Stob. IV p. 267, 5. 11. 16, p: 268,14) 9 muss der wabl'e
HCl'l'schel' (TOV aATleü.,c.; dpxovra; solche und ähnliche Wen­
dungen in den FÜrstenspiegeln sehr häufig 10) den Untertanen
scheinen' 1.1 und sein (zur VCI'bindung des tlJ..l€POV und O'€J..lVOV
vgl. ~alllbl. lTpöt; 'AlP. bei Stob. IV p. 223, 9 f.).

vgl. den g'anzelJ VOll der ~IW6TTll;; handelnden Abschnitt des Aristol.
ECh. Nie. n e. 5. 6.

o 1 Vg'I. Sop. p. 215, 8.
2 SyllCS. TI€pl ßeto'. c. 6 8.aO. p. 10, 19 llDdda~u p. 174 f.
a Vgl. Bop. p, 213,14 f. ßMyou IJ.€.v äyy.v €fJ.UTOV dEIOÜVTll.
4 Bei Ps.·Aristot. TI€pl dp. Kai KaK. p. 12M b 15 u. 25 neben

~IIKpoljluxia, im l!'tirstßnspiegel des Bl1rlaamromans . aaO. p. 809, 18
TfJ.1I€IVOrpPO(JuVI1 genannt;

l) S. oben S.390 Anm. 1.
6 Sen. De elem. I 5, 5' plaeidum . . . tranqulllumque S.YIHJS.

TIEpl ßeto'. aaO. p. 17, 20 MEXPI1TP0(JW1TOU 1'aAl;VllV EVf}€OV Ntk. Blemm.
'Avbp. ßM. 24 p. 13, 6f. und 40 p. 16, 6 'ftl~l1v6v TE Kai fiJ.l€pov.

7 A.Elias: De notione vocis dementia apud philosophos veteres
ct da fontibus Senecae librorum de clementia. Diss. Königsb. 1912.

Zum Gedankellznsammenhang bei Sop. vgl. u. a. Themist. 01'.
17 p. 262,15 TlP110V, llJ.l€POV, M€Ta~07fp€1Tii, J.l€1'aMrppova.

s Bereits oben S. 381 zitiert, desg·l. Or.'~ Ad Nieool. 8'*.
11 Basil. K€rp. 1Tl1p. 28 p. i9,24 a€J.lVat; III Ta i)90l;;.

10 Vgl. u. a. Sop. p. 216, 25 f. TO'il;; Wl;; dA TI ewl;; äpxoul11 Ael. Äl'istid.
01',9 Eh;. ßaa. p. 106, 19f. D. TaV w<; d~llf}w<; ßaal~Ea Iambl. TIpa<;
AUO'K. bei Stob. IV p. 222, 7 Wl;; dA1l9wt; äpxwv.

11 Also auch auf ll.ussere Ehrenbezeigung Wert legen. Siehe
oben S. 379 f.
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Ferner muss man 1 weder im Zorn S mit den Regiel,teu
verkehren (vgl. u. a. Isokr. 01'. 2 Ad Nicocl. 23 Stob, IV
p. 262, 17 Aristot. Epist. 3 p. 173, 20 f. Hereh: Aristcas Ad
PhiIocr. epist. 253 f. Sen. De, eiern. I 5, 6 Plut. Praee. g·er.
reip. 825E Ad princ. iner. 782 F) 11 noch, ohne zu schelten 4c,

den Fehlenden die eigene Wahl lassen. Denn jenes beweist,
dass sich der Regierende in nichts von den Verrückten unter­
scheidet 5 (vgl. u.a. rrheophr. bei Stob. IU 19 6, 12 p. 532,2 ff.
Philemon bei Stob. III 20 7,4 p. 540, 3 Ps,·Plut. Reg. et 101-

'pet·at. apophth. p. 199 A = Stob. III 20 8, 6,8 p. 554, 18 f.),
dieses aber flösst den Untel'tanen Leichtshm zu Vel'fehlungell
ein (e öXEpe I a v a/-uxprfl/..IaTWV TOI<;; UTnlK60L<;; Ev r iKTE I; vgI.
Plat. Resp. 391 E J.I~ ~/lIV 1iOAAl1V EUXEPEICXV EnlKTwO'l TOl<;;
VEOI<;; 1iovllpia<;;, zn der ganzen', Stelle p. 216,15 ff. Ps.-Aristot.
nEp! ßM. bei Lippert aaO. S. 22, 14 ff.: item debet rex ir a e
modum nosse, ne sit ira eiu!! dura ct aspera neve rm'sus debilis
et infirma; iHml enim ex ferarum, hoc ex illfantium more cst).

Zeige dich ferner tolel'ant (aVet1K<XKov 9; vgI. zu diesel'
HelT8Ch~ltugend Elias aaO. S. 36 ff. 10) zugleich und voll Hass
gegen das Schlechte (/llO'01iOVfIPOV), durch ruhiges Stt'afell
(tlpe/la KoAuZ:el v) die Toleranz (vgJ. die kurz vodlCr zitierte
TheopIll'aststeIle bei Stob. III 19 11, 12 p.532, 12 f. WO'TE bEi
0' X0 Afj ",aAAOV a/luv€0'8al Z:llTEIV ~ TfXXEW<;; aÄuO'lTEhU)<;; €<xurlp
KoAuO'al TOV EX8pov 12 und dazu Muson. u ebd. 16 p. 535, 16

1 bEI OE (wie xpl'j Bop. p. 216, 12) in der Gesetzessp1'acbe bl'­
liebt; vgi. u. a. Bop. p. 217, 12 Isokr. 01'.2 Ad Nicoci. 34.

S Zum ZusammenhaIig mit dem Vorig'en vg·l. u. a. Nik. Blemm.
'AYbp. pacr. 24 p. 13, 3 TI.

ß Julian. 01'. 1 p. 60, 2 Agapet. aaQ. c. 21. 55.
4 dVE'II'lnAl'JKTOV, wie zR M. Antol1. Imp. Comm. I 10.
S Milder drückt sich Sen. aaO. 1 5,6 aus: non multum onlll1

supra eum eminet, cui se irascendo exaequat.
61tEpl UV€tlKaKlm; 7 'II'€pl 6p'fil<;"
8 1t€pl öPTil<;. Natürlich handelt cs sich um einen Gcmcinplalr.

der SCh1'iften über den Zorn, an denen kein Mangel war (vgl. u. 11.

Wilke: Ber!' phil. Wocheuschr. 1916 S. 7U9 TI.).
9 S. oben S. 382 Anm. 4.

10 Themist. 01'. 15 p. 283,30 01'. 17 p. 263,6 01'. 19 p. 280,20
Nik. J3lemm. 'Avop. ßau. 42 p. 16,15 und 59 p. 19,3.

11 m,pl, UV€tlKUK{ac;.
12 Vgl. Themist. 01'.1 p. 14, 16ff. dAA' <I ~IEV ahlO<; Kai dn<xv9ptu­

1tO<; TUP«VVOc; U'lr€pß<XAAo 1Jf:v TWV 1tTalcr!,uiTWV nii<; KOA<XaEQ'lV ••.
18 EI Tpaqn'!v üßp€Wc; Tpa\flera{ Tlva 6 ljJlhocr{Hp0c; (auf dieselbe Ab·

handlung,dos Muson. wal' oben S. 382 Anm. 4 verwiesen).
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rrpq.w~ bE KUI. 1)!JUXWlj; p. 536, 17 rravu rrpq.w<;; p. 537, 4 ff. b€.
xe119Ul Ta<;; &llupTia<;; Il~ aTPiwe;; •••. llJ.1EPOU Tp6rrou KUI. (jnAav­
9pwrrou €l1Tiv 1), ~ dadurch dass du den Nichtsnutzigen :feind
wh'st, den Hass gegen die Schlecbtigkeit (1l1110rrOVlwiav; zum
Wort vgl. zR. Ps.-Al'istot, TIept ap. KaI. KUK. p, 1250 b 24 Ari­
stens Ad PhiloCl'. epist. 280, 292 Diotog. TTEpI.ßali. bei Stob.
IV p. 2ß7, 9):l beweisend (während der unwUrdige HelTschel'
die Schlechten fördcrt; vgI. Oion Olll'ys. TTepl ßal1. 01'.2,75),
damit das Meiden des Bösen S und die nicht zn grosse Uner­
bittlichkeit (arrupallu911TOVj vgI. Sen. de' eiern. I 5,6 non
<Ieeet I'egem ... inexorabilis im) denen, die sich vergangen
haben (TOle;; ETrTllIKOO"14), deinen Stand (T~V TUX11V 1\ forluu!lm
Sen. Oe dem. I 5, G zeigt.

J1:nthnlten mUssen sich ferner aueh spültischei' Reden
(O"KWIlI.UlTWVj vgl. Plut. Praee: gel'. l'eip.810 D l1KW/l/laTOlj;
Quomodo adul. ab mD. intern. 67 E O"KW /l/la) die wahren HeIT­
scher, oder man wird die WUI·de (TOO'E/lVOV; "gI. Sop. ll. 216,
12) der Bel'l'scllaft 1 herabsetzen, welln man Possen zn treiben
(T€AWTOrrOtElv) yersucht (auch beim Lachen soll sich dei'
ll'Urst behewilchen; vgl. Barner aaO. S. 13 Ps.1sol\:r. 01'.1 At!
OmllOn. 15. 3l Pbilod. TIepl TOU Ka6' "O/lllPOV llT. IiM. 001. BI
181'1:'. ed. Oliv. p. 26 f.; aus seiner Königsstadt soll er, wie
Dion. Ohl'Ys. TIepl. ßM. 01'. 2,56 verlangt, verbannen "fEhu­
TU<;; TE ch:paTOUlj; Kat TOtotJTOU "fEAWTOe;; rrOl1]Ta<;; /1ETll t1 KW/1­
/-HlT UJ V, €/1/-lETPOU TE K~I. dIlETPOU) B_

1 C. Ml~son. Rufi rell. cd. Hense p. M, 10 p. 1)5, 14 p. 1)6, 6 tl'..
- Auch hier ist an den beliebten Vergleich. des Regenten mit eInem
Vater oder Lehrer zu erinnern. S. oben S, 389 Anm..1.

2 Manuel.H. PaIaeol. ·'(Trof!. pa<r. UT. c. 87 Mig'lle 156 p. 348.
II lpauAu wiep. 215. 2' und 216, 11.
J nToiElv und 1ITa'l(1~la für a~l(.(pTdvEIV und a/ldpTfJllU }Ü\.uflg ge·

nug'; vgl. u. a. Themist. aaO:, den Fürstenspiegel des Ba1'laamromans
1t1\0. S. 334, 3 f. 1lt1 ~IV!1I1IKUKt)<1l;g;TO'l<; 'Tr"aioua!V und Baail. KEep. 'Il'ap.
28 p. 59, 23 f. dAA' €ao /loKp69u/Xo<; /XEV €Trl-ro'i<; 'Tr"aioucH.

5 Vgl. Isokr. 01'. 2 Ad Nleocl. 30 = Stob. IV p. 257, 9.
6 über Senecas gl'iechische Quellen fiir De clem., zu denen

wohl auch des eben zitierten Theophrast Schrift TIpo<; Kdl1avopov
Tr€pl ßMIA€la<; gehört, vgI. die mehrfach erwähnte, den Gegenstand
freilich nicht erschöpfende Dissertation von Elias S. 53 ff.

1 ThoIn. Mag. TIEpl paa. bei Migne 145 p. 464,11 TO <rE/XVOV TI)<;
dpxl1.; Mauuel 11. Palaee!. ''('Il'09. ßM. dy. c.82 bei Mig'l1e ]56 p.372.

8 Sylles. AlT. MTOI f1 lfEpl 'Il'pov. I e.2 aaO. p. 7, 29ff. Bagil. K€lp.
TtClp. 28 p. 59, 22 f. und 38 p. 63, 241. TheophJ'I. Achr. TImo. ßal1. II
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Auch vori~Schmäbungell muss man sich rein lutlten (Kal
AOlbopllÜV KaSapEUTliovj vgI. PInt. ]Jraec. gel'. reip. 810 C
a1 b€ A0 Ibo Pi a I TOI~ 1TOAlTIKoi~ ~Kl\jTa TIpETIOUOW und D
KaSapEUOU(YI); denn das ist ein Zeichep (OUJ1~OAOV 1) von
gemeinem 2 Jäbzol'll. ,

El'mabnuilgen (vouS€TllO"EI<;; S) dagegen und die doppelte
Art (ETbo<;;; vgl.lambI. ITpo~ ;Ayp: bei Stob. IV p. 223, 12
Elbo~) des Zuredens (mxpmvliaEwv 4), die teils heftig anlässt
(aq.JObpWt;;KaSaTITo/lEvOV; vgl. Plut. Quomodo allJ. ab. adnI.
intern: p. 66 F KaSaTITO/lEVOU iTlKp(Ut;; und 70D cmT6~IEvO<;;j

teils sanft (TIpOO'1VWe; 5; vgI. Iambl. aaO. bei Stob. IV p. 223,
11 TI po 0" 11 v Et;; I;) behandelt CSEpaTIEUOV 7; vgI. Plut. An seni
res}). g·el'. sit p. 795 A KaSqTITO/lEVOe; iiTI(w~), sind, wie mir
scheint, die Kennze.ichen (TVwpi(J'~uXTall) eines billig denkcndCl~

HelTschel's.
Passe der Sinnesart (auvap/loZ:E bE Toie; ~eEalv) jedes

einzelnen die angemessene Weise (f pOTI 0 v) der Regiel'Ung an
(vgI. Sen. De clem. II 7, 2 ff. 5 videbit D, quod ingenium qua
ratione traetalldum sit ... Plut. Praee. ger. reip.799 C TOle;;
UTIOK€I~IEVOIe; ~ 6E 0" I V EU ap~ 0 O"T 0 V Elvdl), den billig Dellkeu­
(leu lO taktvoll (E ~ ~ EAwSll), den Lässigen nachdrÜcklich,
streng (auaTl1Pwt;;) den Dreisten, mild (TIP~w<;;; vgl. Iamhl.
ITpoe; 'AlP. bei Stob. IV p.223, 10 aUO"TllPoV •.• EllllfiA€<;;
••• 1t 0 v) den Sehl1ehternen begegnend (zur individuellcn

c. 25 hei Migne 126 p. 283. Der des unl,önig'lichen T€AW­
Tll1TOI6t; (Plat. Hesp. 620 C) bei Homer ist 'I'hersites.

1 Zum Ausdrur.k vgl r6B. Themist. 01'.8 p. 143,7. Dion Chl'j·s.
TI€pi ßew. 01'. 1,83 01'.4,61 f. braucht dafür Cfll1J€IOV.

2 Il11WTIKfj<;, nach dent häufigen Gegensatz von IOllUT1lt; und
ß(((H1.€Ut;. •

11 Zum Wort vgl. Plat. Prot. 323 E Leg. 740 D Iamblichs Brief
Itll Sopatros 1T€pi nato. ur. bei Stob. Ir p. 2M, 24 ff.; daHtr Plut.
Quomodo adul. ab am. intern. p. 66 E U. 67 B vou8wla.

;1 VgI. die von Sop. p. 213, 18. 24 gebrauchten AusdrÜcke 1TEl8liJ
uml b!11aoKu1.la und das dazu oben S. 881 U. 882 Bemerkte.

t; Das Gegenteil d1trlVWt;. YgI. Plut. a8.0. p. 67 A dttllvfl<;.
6 Thomist. 01'. 8 .p.127, 10 1:0 1TPO(}l1vl~ p. 128, 11 1TP0O"l1vti<;.
7 Wie der Arzt (s. oben S.385).
6 Zum Ausdruck die zuletzt wiederholt erwähnte Rede

deli r.rhemist. 8 p. 125, 2fl. 30 p. 1\26, 10 p. 132,9 p. 142,4 p. 8.
o sc. sapiens. Zu O"uvaPIJOr€ vgl. Bop. p. 212,18f. p. 217, 13.

10 tmE1KEO"lV (vgI. Sop. p. 217, 5 tm€tKoil<;) XPll(JTo'l<; (SC/p.'
p. ~16, 2); dafür Sen. De eiern. I 6, 7 utiles bonique.

11 Yg·I. Sop. p. 21ö,18.24.



Der Regentenspiegel des Sopatros
I

396

•
Behandlung der Bürger durch den äpxwv nach dem Beispiel
des Pädagogcn 1, welches der Autor, wie schon bemerkt, ürter
im Sinn hat 2, vgl.Plat. pom. 311 A = Stob. IV p. 233,14 ff.
Pl:l.-Arist. ITEpl ßaa. bei Lippert aaO. S. 21, 27 fi". Sen. de eIern.
I 5, 7 IJ 7, 2 ff. Epikt. fr. 63 8eb. Stob. IV p. 225, 19 ff·.).

Femel' muss man von den Verfehlungen a abhalten, in­
dem man mit Zwang (aVcX'fK1;]) Überredung' (Tl'EleW; vg;I. Flop.
p. 213,18.19.24) verbindet' (vgl. ~ll dem zu diesen Sopatl'Os­
stellen oben' S. 381 u. 382 Bemerkten u. a .. noch Sin}onid. bd
Xcn. Hiel'. 9,2-4 = Stob. IV p. 236, {) fl. Illat. Resp. ol9}l~

Polit. 296 A ff. Ekphallt. ITepl ßM, bei Stoh. IV p. 277,18 bis
278, 20) 4, und solchen, die ein611 Fehltritt getan habenD, mass­
voll in der Strafe (vgI. Isokr. 01'. 2 Ad NicocL 24 aPXIKo<,; ElVUl
ßovXou /l~ XUXE.TIOTllTt /ll']b€ T4J Gq>6bpu KoAulew)r., die Bessenmg 7

herbeifil!1rcn (vgl. Plal. Prot. 324 A f. Leg. 9:44 D Stob. 1V
p. 227, 9 Sen. De elem. I 22, 1s), so dass' man alle kleincn
und gewohnheitsmässigcl1 Verfebhmg'cn zu ignoriercn scheint
(ayvoEtv bOKOUVTU; vgL PS.-I)lut. Da liberis clluc. p.13 F:
KUXOV bE KUI EVW TWV a!lapTll~l(hwv H11 h 'ei b eva I ho KE 'i v
I!' o.yvOllGOV Pillt. Praec. ,ger. reip. p. 818 B ÜJG'ltep EV olKllf
vewv a/lUpr~llaTa 'ltfl 0 (J TI 0 t 0UJ.I. ev 0 v TI apo pav K Cl. I 'lt Upu·
K 0 UH v) II denn wedcr alle seblechtweg, Rllehdie erstell

1 (mm sint populi mores similes PUel'ol'um IUoribus, quorum
utrumque genus desiderat cUlltodes ct rectoreslPs.-Al'istot. m,pl PM.
hei Llppel't aaO. 8. 16, 8 f.). .

2 8. oben S. 893 Anm. \. I

II iXf.!ap'l'lf.!lh:w\I wie Bop. p. 216, 18.
.! Julian. 01'. 2 p. 112,3 if. Synes. TIep\ ßM.C. 23 aaO. p. 45, 24

1TEleavQ.YKI1" (dazu p.317) Manuel H. Palaeol. 'YlI09. ßM. u,. c. 82 bei
Miglle 156 p. 372..

5 0'<paAel<11i dafiir p. 216,16 '1'01<; a/-lapTa.\lOU01 und 'P. 216,2·1
1'01<; €1I1:all(OI)'t.

G S Sop. p. 216,21; oben S.392.
7 "1'1\\1 €rruvop9Wow, die Wiederaufl'iehtung' llItch dem voran-

g(lgangenen FalL .
8 T11amist. 01'. 1 p. 15,28 ff. Bop. ProI. ad Aal. Aristid. l'I.aO.

p, 7~7, 26 f. 754, 9 f.
9 Der Herrschel' ein Vater oder Lehrer (s. oben Anm. 21.

Auf diesem Vergleich beruhen die Berührullgen zwischen deI' Lite­
ratur lTept PU<1. und der 'll'€pllIuibwv d"[Wyf\;; (vgI. ll. 11. den S. 881 und
S. 39i Amn. 3 zitierten Brief Iamblichs an Bopatros), von der jene
Ül ähnlicher Weise befruchtet ist, wie von der lI€pl <pIAia<; (s. oben
S, 388 Anm. 4). '
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besten, zu· ahnden noch \vissentlich unbeachtet zu lassen
(nap opav) ist nützlich - das aber, was nunmehr 1 den Be­
hCl'l'sehtel1 beschwerlich .ist~, mit den gesetzlichen Mitteln lleilt
(iiber die Stellung des Hel'l'schers zum Gesetz vgI. u. a. Aristipp.
Lei Stob. IV p. 300, 13 ff. Aristeas Ad Philöer. epist. 279 Plut.
Ad prine. iner. p. 780 E Stob. IV p. 232, 7:1I: Iambl. TTpos'
'ATP. bei Stob, IV p. 223, 14 ff. S, ZUlll Vergleich mit dem Ap'.t
oben S. 394 Anm. 7).

Strebe auch danach (Kat ßOUAOU; vgl. 18010'. 01'. 2 Ad
Nicocl. 23 /li] ßOUAOU 24. 36 ßOUAOU), dass deine Seele yon
li~ehlern möglichst rein sei 4 (vgl. Ael. Aristid. 01.. 9 ElS ßaCf.
Jl. 102,4 D. mxCfy\s ~tW 'fEV€CfSm <X/lapTlas und Praechter Byz.
Zeitsehr. II 1893 S. 446);'; bedenke femer, das~ das SÜndigen
dell Menscllen ungeboren ist (vgl. Sen.' De elem. I 6, 3 f•.
peecavimlls omnes ... nec deliqllimlls tantum, sed usque ad
extremum aevi delinquemus) 6. Daher Überschreitet man,
solange man gewissermassen Unfehlbare straft, das .M ass der
natürlichen, die Besserung bezweckenden ßestl'afung 7 (vgI.
Sen. De' clem. n 4, 3 illos erg 0 crudeles vocabo, qui p n ­
ni eu d i causam habent, mo du m non habent) 8. Zeige dich 9

als des Regieruugsarutes leuchtenden Schmuck (T~C;; ap xf\ s
np€novTa K 0 Cf /l 0 V; vgl. den Ausspruch des Epameinondas bei
l)lut. Praec. ger. reip. p. Sll B ou /lOVOV apxi] avbpu bEiKVUCflV
ana Kat apxi]v av~p und Euseb. bei Stob. IV p. 208, 18 ap-

1 J'jbll wie p. 215, 19.
~ hraXllf}i vgl. Sop. p. 213,18€1ruXll€e;.
s Julian. 01'. 2 p. 113, 21 ff, Synes. TIEpl ßuo. c.l:i aaO..p. 11,3ff.

P. Fischer: De Dionis Chrys. or. tertiae comp. et foutibus Diss.
Boun 1901 S. 32 ff. Kempen aaO. S. 33 (zu 14,23 ff.).

4 KuSapEUEIV; vgl. Sop. p. 217, 1.
n Vgl. auch die bereits oben 8.378 Anm. 7 RngefiihrteJulianqtelle.
6 Themist. 01'. 22 p. 335, 11 f.... TO f.lllbev ui-lapTavEtV EEw TfJe;

(jJUtJEWe; KEImt Tfle; &v8pwrrlvlle; Basil. KEfjl. mtp. 50 p. 6tl, 4 f. . . .ouoe
uvllplurrOe;, tV DU 'ITap€'ITETat b.~lnpTiu. Auf die sprichwörtlich g'ewordene
(Otto: Sprichw. d. Römer S. 3i5) Voraussetzung' der Erbsünde
grÜndet sich .die Lehre von der Gnade bei Heiden und Christen.

7 TfJe; KaT!'! fjlueav €'ITuVOp8WaEWe; (vgl. Sop. p. 217, 14).
8 Vgl. auch Sop. p. 216,21. Genaueres, wie FÜrsten stl'llfell

sollen, bei Sen. aaO. I20ff. Vgl. dazu die oben S. 395 zu Sop.
p. 217, 15 zitierte Schrift des Ps.·Phit. De liberis educ; c. 18 (vom
Strafen der Vät~r), der Chrysipp folgt. ,

9 Zu &rrobEIEov OE O(tUTOV' vgl. Sop. p. 216, 20 <JE(tUTOV dlTOOEiKVUE
U11d 24 &.lTObEIKVU!J. '.
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x11 v EXWV KÖc11lE, 1) 1, abel' mit dcni äusserlicllen und kurz­
dauel'l1den:1 Blendwerk (c1Kl<Xypmplat<;; 3) ziere dich 'niellt (/li)
l(aH.wTriZ:ou 4).

Gunst- und Gnadcllenveisungell, die üb c l' das 0 e I'C eh t e
hinausgehen, verdienen, wie mil' scheint, uieht einmal diesen
Namell (vgt d~\s Wort des Themistoldes bei pInt. pj·aee. gel'.
reip. 807 B ... O\lT' apxwv €1Tt€lKl]<;; Trapa TOV VO/lOV XaPtLO­
/1€VO<;;, übel" Pflicht und Mass der xapm:e;; u. a. Xen. bei Stob.
IV p. 253, 13 ff. Ps.-Isokl'. Ad DemOll. 31 ,Al'istot. Epist. 4
p. 173 Hereh. Dioto~. TI€pl pa(J'. bei Stob. IV 1).269, 10 ff. Plut.
aaO. c. 13 Iambl. TIpoe;; AU(J'K. bei Stob. IV p. 222, ff. li);

diejenigen aber, welcbe sieb mit der Gerechtigkeit vertrag'en,
wird keiner, der nicllt von Eichenholz oder Stein' ist (uno
opuoe;; ••• fl mhpo.e;;; vgI. HOlll. Il. XXII 126 Od. XIX 163
Pint. Resp. 544 D) fi, freiwillig (€K'W v; vgI. Frey aaO. S. 18 f.
Epikt. fl' .. 67 Seb. = Stob. IV p. 226, 19 ~KOVTi]<;; euep'{€Tel
Dioll Ohry8. TIepl pa(J'. 01'. 1, 23 TlX /lE.V '{ap aH.a Tile;; pmH­
AEia;;; aVllTlw,lll VeVO/lIKEV, TO oE. Tfle;; EUEp'l'Ec1iae;; !Jovov €KOU(J'IOV
TE Kal EublXt~OV sc. b Tij al\T]eeiq ßac1IA€U;;;) 7 verweigern. Denn
da die Strafen, welche das Gesetz fUt· die :VergellllDgen 'be­
stimnÜ, . oft schärfer (mKPoTEpa~8) sind als .diese ("131. das
stoische }i'1'llgment bei Stob. IV p. 212,2 f. und dazu Elias aaD.
S. 33 ff.), so scheint rn.ir das sogenannte Begnadigullgsrecht

1 Zu 1fpE1fOvta 1(6(l~IOV vg'l, Thomist. 01'. 11 p. 174,2,;) K6c;ll0l;
Proc. Gaz. in imp. Al1ast. Paneg.. p. 1j 8 f. 8, 20 f.

1fP€'ITWV .•• 1(6(l~IOl; bai Kempen ;taO.; s. ebd. 8.21 zu 1,8 ff.
2 ~q1111AEPOI<;; vg·l. Bop. p. 216,!7 ~qJ111l_I€POV,

5 Zu dem platonischen (zR Bosp. 602 D) Ausdruck' vgl. u. It.

rrhemlst. 01'. 18 p. 271, 18 und Julian. 01'.2 p. 100,21, zum Gedanken
u. a. Plut. Pl'lIec. gel'. reip. p. 816 A (lTEq>avOl KHI XAUJ,lU<; 'IT€PI1TOPepupOC;
Thomist. 01'. 2 p. 43,28 ff. (P'mcchte1': I3yz. Zeltsehr. I 11:'92 8; 408),
das l\'lusterbild Julians bei Liban. 01'. 18 c. 191 vol. IJ p. 320, 3 ff. F.
und BasiI. KEep. 'ITap. 63 p. n, 20 f ..-66 il. 73,18.

•j ZUlllWOl't zB. Pint. Log. Rtob. IV p. 176,13
·Thomist. 01'. 18 p. 270, 13 Agapet. naO. c. 60 und Basll. K€ep. 1tap.
'62 p. '72,10 f. OTEepUVOV ßCl(lJAEiuc; T1lv &ra9Jiv 6piZ:ou c;uv€i1'J1lCflV, 1'n' flc;
KOOIl1l(l€I<; O'€aUTOV IlIlMov ij Toh; /lupiolc; li"AOI<; b rt;\ KClAAWn:icrIlUOW.

fi Basi!. K€q>. 1tap. 52, p, 68, 25 ff.
o Themlf\t.Ol'. 2p. 42,6 01'. 22 p. 327, 3.
7 Julian, 01'.· 3 p. 147, 24 ö OE h tU v €K6vTI TtV 9ulltV xapiZ:€TClI

Ta TOWUTa .
8 Zum Ausdl'Uck vgl. Dlou Chrys. ßUO'. 01'. 1.7..DBr

rechte ]<'ürst 1T1Kpiav TUlV TIIlWPIUlV deplllPtl(1U (Julian. 01'. 2 p. 115,
2.f.). VgJ. auch Aristeas AdPhilocl'. epist. 188 uud Diod. Sic. I 70,6.
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(TO AETOIll:VOV lEIKE~ biKll10V; vgI. Diotog. TIEp\ ßM. hei
Stob. IV p. 269,6 f. a bE t 11' lEi Kl~ II Kilt EUTVW/AO(}UVll mipEbpoi
T1VE~ tVTI Tde; ?)1l<lllO(}}JvllC;), welches die stt'cnge Stimme dei'
Gesetze 1 mildert, zu wahrha.ftigen und freien (t AE UeEp W V;
vgL Aristot. Epist. 4 p. 173 Hercb. TOle; b' EUVOOU(}I Tnt; Xa­
PlTllIi 11'POXElPOUC; VElA€: Sen. de elem. II 7,3 dementia liberum
al'bitJium habet) Gnadellerweisung'el1 eine tadellose Gelegenheit.
Das Verfahren also, welches im Verkehr des Recbts Regelung
sucht, will von (leI' Gnade ganz und gar nichts wissen (vgl..
den Abschnitt iiber das Wesen der Gerechtigkeit und Ung·e·
reclltiglteit bei Aristot. Eth. Nie. 112l:J a 3-1133 b 28, dem
unmittelbar oder mittelbar! die AusdrUcke (}UVaAAllnUm18und
tmxvopl:lwilKov 4 entnommen sind) 5, dasjenige aber, welches den
Anklagen zusetzt, weist das sanfte und menschenfreundliche
(Zusammenstellung von 11'paOTllC;; und qJlAavl:lpwrria iu den I{Ü·
l1igsspiegeln und Fiirstenenkomien sehr häufig; vgI. fraechter:
Byz. Zeitschr. II 1893 S. 447, Thomas aaO. S. 32, Elias nnd
die oben S. 388 Anm. 1 genannten Abh.) Antlitz der Gnade
nicllt ab' (clementia • . . non sub f 01' mul a, sed ex a eq u 0

~ t bon 0 iudicat Sen. De clem. II 7, 3).
Vernmtlich bildet diese Empfe1Jlung dei' Gnade den

Schluss des Schreibens, von dem uns zweifellos ein beträcbt­
licher 'l'eil erbalten ist. Wer nach det· 4\nkitndigung p. 213, 1 ff.
einen wesentlich praktischen Wegweiser und zahlreichere diplo­
matische RatsclJHi.ge für Hemerios erwartet hatte, wird .ent­
täuscht gewesen sein, wenn er schon von p. 214, 8 an die

.1 Iambl. TTpoc; :AlP. bei Stob. IV p. 224,'2 Tl1V dKpav 'TWV'
vOIlWV op66TTJTCI. Während Iaml)l. TTpoc; 'AlP. bei Stob. lV p. 223, 14 ff.
für das Ge set z redet .- denn wie der Richter DRCh Arilltot. Eth.
Nie. 1182 a 21 f, das biKCltOV ~IlWUXov, so ist der Regent nach einer
vielgebraucbten (vg'l. Praechter: Hieroklcs d!'r Stoiker S. 134. 153
Muson, p: 8'1. 2 und dazu Henges test..) Bezeichnung' der v6fJoC;
ljIUX0C; - tritt er TTpoc; ÄucrK. bei Stob. IV p. 222, 20ff. fiir die Gn ade
ein. ZU 'TWV vOIlWV qJwvi)v (Bop p. 218,4) vgl. zR. Aesehin. c.
Ctesiph. 16 Stol). IV p. 202, 1. Über die Stellung des Hen'schcrs .
zum Gesetz s. allch oben S.396.

I! Aus der reiChen Literatur 'lrEpi blKfllO(1uvl1C; (Stob. ur p.346 H.)
sei hiet· nur der bereits oben S. 381 Anm, 3 zitierte Bripf Inmblichfl
1111 Anlltolios TT€pi lHK. bei Stob. ur p. 81)8, 5-17 hcrvOl'gphobCIl.

II p. 1131 alp. 1131 11 2!l. 33.
4 p. 1182 ll. 18.
t Die )(upn€c; Sop. p; 218,7 u. 9 als persönliche Wesen gc,

dachtj vgI. Aristot. aaO. p. 1183 B, 3.
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übliche 'l'OlU1I'I: des Moralphilosophen vCl'Ilommen llat. Nicht
auf den äusscrlichen und vergänglichen Glanz (p. 216, 7.217,
241.), sondern auf das sittlich Gute (p. 212, 20), .auf wabr­
heitsgemässe Vcrnu.pft (p. 214, 16), auf Überlegenheit Rn 'l'u­
gen~1 und Charakter (p. 215, lß. 217,20 f.) geht das Streben

. des rechten Herrschers. Würde. (6E/lVOV), Gerechtigkeit und
:Milde zeichnen ibn aus. Dem \Vohl de!' Beherrschten gilt
seine ganze Sorge (p. 213,15 f. 214,8 f. 17 f. 23 f. 215,4.
14 ft. 216, 1). Das sind die alten, oft wie~erholte\l sokrati­
schen Forderungen, mit denen sich eine Dosis Aristotelismns,'
wie sie im Verlauf. diesel' AusfUIll'llllgen wiederholt fpstzust,ellen
war, durchaus verträgt. Natiirlich muss das Bild des HelT­
schers, wie oft llncl von wem auch immer gezeichnet, mit dem
des Weisen, der, k.)7uisch·stoisch ausgedrückt, der wahre Klinig
ist, in aUcn Hnuptzugen zusammentreffen. Man mag aus (lem
Abschnitt p. 213, 8 bis 214, 6 etwas 'von politischer Routine'
herauslesen, ein Zweifel daran, dass es Sopatros mit seinem
Ideal el'llSt. gemeint habe, kann nirgends aufkommen.

Sopat.l'os ist Sophist. ~ ist denn auch seine Arbeits­
,""eise die von den Sophisten der späteren Kaiserr.eit so gern
angewandte 1ll u s i v i 8 ehe. Wort für Wort, "",ie wir getan
haben, muss man ibm nachgehen, mn sich zu überzeugen,
was er, Vorbild oft Dur durch einen einzigen, aber be­
zeichnenden Aasdruck vel'l'atend, aus kleinen und kleinsten
Bl'llChstuckell hergebrachten Gutes zu macben weiss. Wenn er
auch 4ie beliebten, ihm schon ,alls der Redeschule (13. oben

. S. i)i5) wobl bekannten Gem·eillplätze der populärphilosophi­
schen Literatur n:ep\ ßa61AELa<;; (und ähnlicher) nicht versellmäht
und sich, nach den häufigen Berührungen mit den betreffen­
den Abschnitten bei Stob.. zu scbliessen, eines Flodleg-iums
bedient bat, seine reiche Belesenheit stebt ausseI' Frage. Man
erkennt die Spuren des !sokrates, der Hingst Schulautor

mit 01'.2 Ad NicocJ.1 für die zum gl'Ossten Teil paräne­
thlChe [i'orill der ohne strenge Disposition hingeworfenen Aus­
lassungen:! maasgebend war, des Aristoteles (so der Eth.

lR.eeht splil'lich sind (He Anklänge nu Jsolu. 01'. 3 Nieor.l.,
nr. 9 Euag·. und PS.-JsokJ'. 01'. 1 Ad DemOl1-

2 l\:leist ist der den Satz beghmen<;le oder abschliessende ]m­
perlltiv gcb1'llucht; gelegentlich wird er abgelöst dureh den ]nf.
(p. 213, 24 npocrarwvl(;El19at p. 215, 20 EtVcn), dnn:h xpi] oder bEl, AIlL
yerb.,· je einmal durch Coni. hort, (p, 216,6 &rrol'ubpaUKwf.lEv) und pot.
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Nie.), den el' zitiert (TTepi ßaO'. ?), und seiner Schule, des von
den Sophillten des vi,erten Jahrhunderts fleissig' studicl'ten D iou'
ehr y sos tom 0 s (TIepi ßaO'. 01'. '1-4). Dazu kommen neu.
p.YtbagoreisclIe Traktate 'lfepi ßaO'., :vie die des Diotogencs
und Ekphantos I und eine (stoische?) VOl'lagc, die aue,h Sc·
11 e e a De eiern. vel'wertet zU haben scheint. Häufig' sehen
wir ihn in den Gleisen PI a ton 8 1 (Resp. und PoHt. lJel'vor­
zuheben), 3m häufigsten in denen Plntarehs, desseu poli-.
tiselle Schriften (namentlich Praee. gel'. reip.) ihn öftel' aufs
heste kommentieren. Die nächste Anregung aber werden ihm
die dmchaus verwandten Briefe Iambliehs ['lfepi &pxl1~J 'an
Dyskolios und Agl'iPlla gegeben baben. Im Besitz einei' sol­
chen Menge von Lesefrüchten hätte er ähnlich schlicssen
können, wie der Verfasser der (in den Anmerkungen wieder­
holt hel'beigezogenen) an einen gewissen Alexslldros gerich·
teten Prolegomena zu Ael. Aristid. ed. Dind. BI p. 757:
Taut' ETW O'Ol I:wmltp~c;; EmMbw~n, 80'a TE €J.taeov 'lfapa TWV,

blbaO'Ka).wv 'Ae~Vl1O'I KaI OO'U J.tee' hEpWV l::l1TWV KaI EI: ava­
"fVwO'J.taTwv 'lfOlK!).WV O'UV~"f<X{ov/. Im Übrigen bleibt deI'
Eindmek ,bestehen, dass Sopatros nicht nurRus BUcbcrn, Son­
dern auch aus praktischer, aus Verkehr mit regierenden Kreisen
gewonnenCI; Erfahrung' geschöpft bat. Diese Indizien und die
Tatsache, dass es namentlich die Philosophen an den FÜI'sten­
höfim 11 waren, denen diese Gattung yon Schriftstellerei tll1l

(p. 216, 10 ov ... dv /.u,:ranhrTollltv), Wiederholung'en des Ausdrucks
wie des Gedankens kommen öftel; vor, sind aber teilweise zur Ein'
scbitl'fuug des Gesagten beabsichtigt (vg'l. das Rh. :\lus. 70, 183 1'.
200 f. Cl'örtorte Vl.'rfahren der Neup;l'thagoreer Kallikl'atidlls und
Pel'iktione). Die Fälle von Hint (ich zähle 40) sind leicht oller HIli·
sclmld'bar. Die zwei 'letzten tontragenden Silben,d{'s Sntzell stehen
nur dl'eimal nebeneinander: p. 216, 13 &l!16WC; dpxOVTU p. 217, 0 Ern­
EIKOOC; dPXOVTOS p. 217, 28 OOK€tV Xapm.tC;. Der lelzlrl1 TonsiJbe folge 11
in jedem der drei Fälle zwei tonlose.

1 IndireUe Benutzung gewil>s nicht hmller
Elltspreehßlldes gilt u. 11. von Isokrlltcs uud Al'istoteles. SchOll das
Florilegium Iwuntc mancherlei vermitteln ("gI. zR die betrÄchtliche
Aus,,:ahl aus den genannten Reden des Isokr. bei Stob. IV p.
18 H. p. 240, 16 ff. p. 255, 16 ff. p. 261,2 ff. p. 262,17 ff. p. 802,7 rf.),
YOIl den 'Kommentaren zu J>laton und Al'istoteles und anderen denk­
baren Hilfsmitteln .zu schweigen.

2, Vgl. zu d. St. Sop. AUlIp. ZllT. bei Wa.lz: Rh. Gr. VIII p. 55, (j f.
8 S, oben S. 375; v. Wilamowitz-Moellondorff: Antigonos v.

Kar~'stos S. 178 ·ff. .
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deu. Scbluss, dass deI' Auto)' di~ses ;Re·
kein anderer ist als der nambafteIamblioh.

schlUe!', Sophist . unq Philosoph Sopatrosans 'Aplimeia,del'
_zuletzt in Konstantinopel· am Hofe ,Konstantins. des Grollsell als
dessetl Günstling unq Freund! iu.bQbemAnsebentstand, aber
dann, ein Opfel' seinel'Neider, 'Ruf ßefebl'des Kaisers ,bingel'icb~
tet wurde (spätestensß31), Ausdl'llekIicb als l.u~911Tilli'la/lßA{xotJ

bezeicbnet (Suidas s. v. Lumarpo<;;), wird diesel' Apameier auell
~it .dem Sopatros identisch sein, an den Iamblicl1 seine Briefe
rrepl bU,.AeKTll<fj<; (Stob, II p. 19, 14. bis 21, 14),rrepl rraibwv atw~·

yflij; (ebd. p. 233, 19 ff.)~, [rrepl axaptO'Tlaij;] (ebd.'p.262,
rrepl apeTflli (ebd.III p.19,6ff. 671, l,ff. 706,,:!:ff. IV.p. 901,
7ff,) und [rrepl ar..Tlgela<;] (ebd. In p. 443, 6 ff·.) adressiert bat.
ti'hemistios, der 337 zu. seiner' Ausbildung lla~b .Kohstantinopel
1\1\111, . bat ibn n)öglicher Weise 1100h persönlich gekannt, ltnd
den ßl·iefan.ijelnel'ios für seine Reden (01'. I 11. a.)nebeJl Di(m
Ohrys, und anderl} Mustern S wohl gelegentlich benut~t 4.

1 Als solche!' dürfte' er seinem Bruder "Ul·. Erlangung' ~er

J1TEllOViu einigermassen behülflich gewesen sein.. Man kann sich
denken, daas lllancires in dem Briefe an Hemeriqs auf den Kaiser
selbst gemünzt ist. .

2 8; oben S. 395 Aml1. 9.
11 Vgl. Barner aaO. 8. 30 ff. und dazu die genannten Abh!j,nd­

lungen von Bohnenblust p. 16 ff., Elias p. 48II.,Poblschmidtund
Scbarold.

4 Die zahlreichen Parallelenzwiscben Sop. und Themist. (dar·
unter mancherlei Gemeingut) sind gleich de.n wenigen ,Stellen aUS

Libanios. und Julian, sowie denen aus Syneslos und den St\hl"ift­
steHern bYzantinischer Zeit sämtlich in die Anmer]mngen vel'wies~n
worden. Es 1st denkbar, dass auch Libanios und Julian von dem
Briefe dn Remerios Notiz genommen haben, wenngleich mir Stellen,
welche den. Stempel. evident'erNachahmung tragen, nicht anfge­
stossell sind. Vorsicht bei dei'. Beurteilung des literal"ischen Ver­
hältnisses diesel' Sophisten zu einander ist schon deswegen geboten,

·weil sie nach Inllalt und Form vielfach im Anschluss an die ge­
meinsame, angelernte SchuItheorie gearbeitet .haben. Dass es sich

•hier im Grunde g'enommE'n um ein altes Schulthema handelt, ist
oben ausdl'üclmch gesagt, worden. Die Entscheidung, oh der Brief
an Hem. noch von Agapetos und lleinen Nachfolgern (s. oben S. 876)
eingesehen und hin und wieder. benutßt worden ist,' ist IJei der
:Menge der loei communes, denl. Vorhandensein itlterer Bearbei·

· tungen des Gegenstandes, die schon nach ihrem grösseren Umfang
g'eeignßt waren, das 8cl11·iftchen. des Sop. in den Schatten zu stellen
(insbes. der R~den. des Dioll ChrJ's, zu geden]cen), und der Ab­
hllng'igkeit der byzantinischen Schriftsteller von einltlider sel11' schwer.

Rhein• .Mus. f. Phllol. N. F. LXXII. 26
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Sopatl'OS-- einendvftP"€l1tS\V. TE· KaI TPU\jJatbEIVOTaTOr;
nenqt ibn Eunapios Vit. soph; p. 12 Boiss.,wo Cl'YOllden
Rchiilem '~aQ1blicbs spricht.,...:.., schriebalJsserdemTTE pI TIp 0­

voiar; iKal ,TWY' TIapa.Tftv)uEiav EUTIP<XTOVYTWV ..~·.·buO"TIpaTouv,
TU,ly 1 {SuHlas sOv. ;[WTIllTpor;)uncbist nach li': FoekeQuaest.
PlutDisll; l\Hinstel' 1911S.57ff.auch der Vel'fasser der von
Phot.' bibI. 161 p. 103.a 18 Bekk. beschriebenen 'EKAoTal bu.x­
q>opol,eines bunten Exzel'ptcnwerkes in zwölf BUchern, wo
die Schriften Pilltarchs (dal'tllltel' befinden. sich u. a. die Praee.
'I'cip; ger.; vgl. Phot. aaO. p. 104 a 33) in gleicher Weise he­
l'Ol'zu.gt sind wie in dem·Briefe an Hemerios 2.

Breslau. Fdedrieh Wilhelm.

d.l'u·Sophist Synl.'sios die RedeITept ßacr. und Ai:pl1fTlOl
A~'f0l l1'lrepi 'lrPOVO{Ul;, $IU beid.emdu~ch,seinen Aufenthalt am by­
z3n,tillischen Hofe veranlasst.. Die.Schriften. des Sop. wird Synesios
gekannt haben; freilich gehen die Bl.'ziehungen der vielfach 11I\(:h
DiollChrys. aUElgearbeiteten (vgl. .ASrIms : Byz. Zeitsehr,XI 1900
S. 85ff., dazu Grützmacher: Synesios von KYrene. Leipz. 1913 S. 39
Am~l. 1) Rede 1fepl ßClCf. zu dem Briefe an Hemerio/3 iiber die ge­
wohnten Gemeinplätze nur unerheblich hinaus.TTepi 1fpovoio.~ schrieb'
schouChl'ysipp (vgl. Y. Arnim: Stok veto fr. III S. 203). Von ba·
S0110l'rem Einfluss auf die Späteren, die das Problem behandelten
- Cic. De nato deor. u. Da div., Philon TIepl TIpOV., Sen. De pi·ci,>.,
Plut.De serallum. vind., Aelian TI€pl TIPOV. - war Poseidonios.
In seinem philosophischen Roman AlT. AOToL 11 TIep! '1Tpov. ,stellt Syn­
c~ios ua.sBild eines guten und das eines schlechten Königs einander
geg('nüber.. Der innere Zu.'lammenhang· 'mit der zeitlich voraus­
liegenden Rede TIepl ßM. (vgl. u. a. die wörtliche EnHehnung Air.
AOTOI r c. 10 aaO. p. 20, 30 f. und ebd. p. 2l1, 24 ff.) lipg't auf der
Hand. Man dal'l frag'en, ob zwischen dem RegeIJt~lspiegeldes

Sopatrosuudseiner Schrift 1fepl 1fpov' ein ähnliches V(~rhil.ltlliH be­
standen hat. An neuplatoIJischen Gedanken (zB. I~mbliclls), wie
sie in den AlT.' hOTOL defl Synellios enthalten sind, hat es gewiss aUl'h
der Schrift TIepi TIPOV. des Iamblichschülers Sopatros nichtgdchlt.
Bedat;lerlich, dass sich bei dem Verlust derselben die Parallele
zwischen Sop. und B.rnes. nicht weiter verfolgen lässt.

2 Dass. der jüngere, 3641365 Verstorbene Bopatros(vg'L iibel'
ihn Focke aao. 8.61 in der zweiten Anm, undSeeck inder Realen- ,
lilyklop; s. v. lamblichos Nr. 4), der nach Schmid aaO n 58.890 Anm. 2
als Verf.asser der 'EKAOTU{ und des Briefl's an Hemerios in Frage
konunen könnte,schriftstellerisch tätig war, ist weder bezeugt noch
mit Sicherheit zu erschliessen ; vgI. Focke aaO. S. 69 Anm. '



640 Misz<'lIcn

und KÖ'1lCI', der Zllct'st von Tnl'llcbu$ 1DÖS 11lltm' dem NaUlCt!
<les Gregorios Palamas herausgegeben, daun in Mignes Patrol.
gr, 150, 1347tf. uml 1884 VOn A. .lahn (Gregorii Palamlle ...
Prosopopoeia animae accusantis corpus et corporis se defen·
dentis ,cum iudicio) wiedet· ahgedl'llckt ist. In der vot'aufge.
schickten Protheorie bel'Uft sieh der Yel'fasset' auf antike Vor·
gänger und bemerkt dabei (S. 2, 3~. Jah~): Illl00ßaiour,; bE
AOYOU<; ljJuxi\<; n: Kat O'WllaTOC;, EITOUV' TOU AOYH.1TlKOU TE Kai
naeI1TlKOO, llfJubpwr,; <.1UVeeETO KAECtvBI1r,; Ö <.1TWtKO<;, OUTW nonl<.1at;;· .
'Ti nOT' E<.18' 8 ßOUAEt, BUllE; TOUTO fJOt cppa<.1ov. 'E1W, AOTt<.111€,
näv Ö ßOUAO/lllt nOIEtv. Nai, ßo.<.1tAtKOV TE'. Dass val richtig
Überliefert ist und nicbt etwa um des Metl'Ums willen von
dem Byzantinel', dei' ja Kleanthes WOI·te gar nicbt als Ven;e
gibt, hinzugefügt sein kanll, ist ebenso eirilcl1chtelld wie es
unwabt'scheinlich ist, <lass Cl' das Zitat anderswoher genommen
haben sollte als aus Galen; Cl' muss also eine bessere Hand·
sclll'ift von dessen Werk vor sich gehabt llaben als die Cl'·

halten~n, die ja nicbt älter sind als seine Zeit. ,
Ubrigells war das Ricbtigebereits von Mei'leke ge·

funden. Und sollte er nicht doch allch mit seiner Hel'stelhmg
des letzten Verses im Rechte sein? Jedenfalls wil'd man llln­
zwischen scinem wv fih' ili~ (was schOll Comarius Vel'ßllltete)
.1lIut Wilamowitzens mxv9' für mue' die WallI haben. Delln
der Gedanke, es könnten den bei Galen . angefl1brten Versen
andere vorangegangen sein und diese eine Bestimmung ent·
halten baben, auf die sich Taoe' bezöge, hält reiflicher PrU­
flmg nicbt stand.

Bonn. A" Ih-in kmann.

Nachtrag.
S, 377 Anm. 2 ist statt S. 377 zu lesen: S. 374, -. Zu S. 378

Z. 13 vgl. Asmus: Der Alkibiades·Kommentar des I3mbUchos nls
Hauptquelle Ciir Kaiser Julian in: Sitzungsber. d, Heidelb. Ak, d.
Wiss, PI!i1os.-hist, KI. 1917. 8, AbI!, S, 1>. - S. 879 Z, 20 ist das
Komma rIlU tilgen. Zu dem jüngeren Sopatros (S, 402 Anm, 2)
vgl. noch Getfeken: Kaiser Julianus, Leipz. 1914 S. 140.

B1'e813u, F, Wilhelm,

Vt"l'fl.ntwOI·tlieluw nednkteut': 1. V. Aug,ttst Brinktnahn ~n .Bonll
(15. April 1919).




